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1 Allgemeine Grundlagen 

1.1 Rechtsgrundlagen 

Dem Flächennutzungsplan liegen folgende Gesetze und Verordnungen zu Grunde: 

− "Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. 
I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 22. Dezember 2025 (BGBl. 
2025 I Nr. 348) geändert worden ist. 

− Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 
2017 (BGBl. I S. 3786), die durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. 
2023 I Nr. 176) geändert worden ist. 

− Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), die zuletzt 
durch Artikel 6 des Gesetzes v. 12. August 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189) geändert 
worden ist. 

− "Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch 
Artikel 48 des Gesetzes vom 23. Oktober 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 323) geändert 
worden ist. 

− Gesetz zum Schutz der Natur (Landesnaturschutzgesetz – LNatSchG Schleswig-Hol-
stein) vom 24. Februar 2010, Verkündet als Artikel 1 des Gesetzes zum Schutz der 
Natur (Landesnaturschutzgesetz - LNatSchG) vom 24. Februar 2010 (GVOBl. 
S. 301); letzte berücksichtigte Änderung: § 19 geändert (Art. 3 Ges. v. 30.09.2024, 
GVOBl. S. 734). 

− Waldgesetz für das Land Schleswig-Holstein (Landeswaldgestz - LWaldG) vom 
05.Dezember 2004 (GVOBl. Schl.-H. 2004 S. 461), zuletzt geändert am 13.07.2011 
(GVOBl. Schl.-H. 2011, S. 225). 

− Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein Fortschreibung 2021 (LEP-VO 2021), 
Bekanntmachung des Ministeriums für Inneres, ländliche Räume, Integration und 
Gleichstellung des Landes Schleswig-Holstein vom 16. Dezember 2021 (Gesetz- und 
Verordnungsblatt für Schleswig-Holstein, Nr. 16), GS Schl.-H. II, Gl.Nr. 230-1-5, S. 
1409, am 17. Dezember 2021 in Kraft getreten. 

− Teilfortschreibung zum Thema „Windenergie an Land“ des Landesentwicklungsplans 
Schleswig-Holstein – Fortschreibung 2021 1. Entwurf Juni 2024 und 2. Entwurf April 
2025, S-H, Ministerium für Inneres, Kommunales, Wohnen und Sport. 

− Erneuerbare-Energien-Gesetz vom 21. Juli 2014 (BGBl. I S. 1066), das zuletzt durch 
Artikel 23 des Gesetzes vom 18. Dezember 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 347) geändert 
worden ist. 

− Regionalplan für den Planungsraum III 2000, S-H, Ministerium für ländliche Entwick-
lung, Landesplanung, Landwirtschaft und Tourismus. 

− Regionalplan für den neuen Planungsraum II, Neuaufstellung als 2. Entwurf 2025, 
S-H, Ministerium für Inneres, Kommunales, Wohnen und Sport. 

− Teilaufstellung Regionalplan für den Planungsraum II in S-H Kapitel 5.7 Windenergie 
an Land, Dezember 2020, S-H, Ministerium für Inneres, ländliche Räume, Integra-
tion und Gleichstellung. 

− Entwurf zur Teilaufstellung des Regionalplans für den Planungsraum II in S-H Kapitel 
5.7 Windenergie an Land, Juli 2025, Ministerium für Inneres, Kommunales, Wohnen 
und Sport. 
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− Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum II, Ministerium für Energiewende, 
Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung, Neuaufstellung 2020. 

− Ökokonto- und Kompensationsverzeichnisverordnung, ÖkokontoVO vom 
28.03.2017, letzte berücksichtigte Änderung: § 12 und Anlage 1 Anhang 1 geändert, 
Anlage 1 Anhang 3 aufgehoben (LVO v. 24.11.2021, GVOBl. S. 1408). 

− Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht, Gl.Nr. 
2130.98 Fundstelle: Amtsbl. Schl.-H. 2013 S. 1170, Gemeinsamer Runderlass des 
Innenministeriums und des Ministeriums für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt 
und ländliche Räume.  
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1.2 Anlass und Ziel 
Die Gemeinde Bornholt hat am 02. Dezember 2025 die Aufstellung des Flächennut-
zungsplanes beschlossen. 

Anlass / Planungserfordernis 

Die Gemeinde Bornholt benötigt für ihre weitere städtebauliche und wirtschaftliche 
Entwicklung eine planerische Grundlage.  

Unter anderem zur Entwicklung von Flächen für regenerative Energie ist die Aufstellung 
eines Flächennutzungsplanes erforderlich, der die weiteren gemeindlichen Entwick-
lungsziele in den Grundzügen darstellt. 

Außerdem befasst sich die Gemeinde aufgrund der vorhandenen Nachfrage mit der 
behutsamen Weiterentwicklung als Wohnstandort, wobei die bisherige charakteristische 
Mischung dorftypischer Nutzungen gewahrt bleiben soll. Entsprechend sollen ebenfalls 
ausreichend Flächen zu Sicherung und Erweiterung (ortsansässiger) Handwerks- und 
Gewerbebetriebe ausgewiesen werden. 

1.3 Verfahren 
Das Verfahren zur Aufstellung des Flächennutzungsplans wird gemäß den 
§§ 3 u. 4 BauGB mit Beteiligung der Öffentlichkeit, der Behörden und sonstiger Träger 
öffentlicher Belange (TöB) durchgeführt.  

1.4 Übergeordnete Planungen – Landesplanung 

1.4.1 Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein Fortschreibung 2021 (LEP 
2021) 

Gemäß des LEP 2021 liegt die Gemeinde Bornholt im ländlichen Raum und nimmt keine 
zentralörtliche Funktion wahr (vgl. Abbildung 1). 

Die ländlichen Räume sollen „als eigenständige, gleichwertige und zukunftsfähige 
Lebensräume gestärkt werden. Die Rahmenbedingungen für die wirtschaftliche Ent-
wicklung sollen verbessert werden. Die Bedeutung der ländlichen Räume als Natur- 
und Erholungsräume soll nachhaltig gesichert werden. Der Vielfalt und Unterschied-
lichkeit der ländlichen Räume sollen teilräumliche Strategien und Entwicklungs-
konzepte Rechnung tragen, die endogene Potenziale nutzen.“1 

 

 

 
1 LEP 2021, Kapitel 2.3, S. 83, 2 G 
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Abbildung 1: Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein Fortschreibung, 2021 

Wohnungsbau 

Grundsätzlich können in allen Gemeinden entsprechend des Bedarfs und der örtlichen 
Voraussetzungen (z. B. Lage, Infrastrukturausstattung) neue Wohnungen gebaut 
werden. Dabei ist das landesplanerische Ziel „Innenentwicklung vor Außenentwicklung“ 
zu beachten. 

Als Gemeinde im ländlichen Raum ohne zentralörtliche Funktion steht Bornholt ein 
wohnbaulicher Entwicklungsrahmen von bis zu 10 Prozent gemessen am Wohnungsbe-
stand vom 31.12.2020 bis 2036 zu (Ziff. 3.6.1 Abs. 3 LEP 2021). Die Gemeinde Bornholt 
hatte laut Statistikamt Nord (https://region.statistik-nord.de) am 31.12.2020 einen Woh-
nungsbestand von 87 Wohneinheiten (WE). Dadurch ergibt sich ein maximaler wohn-
baulicher Entwicklungsrahmen von 8-9 WE bis zum Jahr 2036.  

 

Teilfortschreibung Wohnbaulicher Entwicklungsrahmen 

Durch eine Teilfortschreibung zum Thema wohnbaulicher Entwicklungsrahmen wurde 
der "Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein – Fortschreibung 2021" im Februar 
2025 geringfügig geändert. Die Änderung betraf den wohnbaulichen Entwicklungsrah-
men. Dieser gilt für alle Gemeinden, die keine Schwerpunkte für den Wohnungsbau sind. 
Die Änderung erfolgte durch die „Landesverordnung zur Änderung der Landesverord-
nung über den Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein – Fortschreibung 2021" vom 
5. Februar 2025 (GVOBl. Schl.-H. 2025/28). 

Aufgrund der Änderung werden Wohneinheiten, die in Mehrfamilienhäusern und Wohn-
heimen sowie durch Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden, wie zum Beispiel einen 
Dachausbau entstehen, jetzt nur noch zur Hälfte auf den wohnbaulichen Entwicklungs-
rahmen angerechnet. Dies gilt auch für andere, kleine Wohnungen in flächensparender 
Bauweise mit einer Richtgröße von 50 Quadratmetern Wohnfläche. 

Ziel der veränderten Anrechnung ist es, einen Anreiz für mehr verdichteten und flächen-
sparenden Wohnungsbau außerhalb der Schwerpunkte für den Wohnungsbau bezie-
hungsweise im ländlichen Raum zu setzen und die Planung und den Bau von kleinen 
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Wohnungen zu unterstützen, für die es auch im ländlichen Raum einen wachsenden 
Bedarf gibt.2 

In der Gemeinde Bornholt lag der Fokus beim Wohnungsbau bisher im Bereich der Ein-
familienhäuser, entsprechend der Nachfrage und der örtlichen gewachsenen Strukturen.  

Gewerbe 

„Mit der Ausweisung von Gewerbeflächen kann ein wichtiger Beitrag zur wirtschaftlichen 
Entwicklung und zur Verbesserung der Arbeitsplatzsituation vor Ort geleistet werden. In 
allen Gemeinden gibt es daher die Möglichkeit, dass sich bereits ortsansässige Betriebe 
erweitern können. Auch die Ansiedlung neuer Betriebe ist möglich, allerdings muss es 
sich hierbei um Betriebe handeln, die sich aufgrund ihrer Branche, ihres Angebots, ihrer 
Größe und ihrer baulichen Ansprüche in die gewachsene örtliche Struktur einfügen, das 
heißt die ortsangemessen sind.“3 

Entsprechend des Innenentwicklungsgebots und der Forderung nach sparsamem 
Umgang mit Grund und Boden sollen vor der Neuausweisung von Flächen geeignete 
Altstandorte, Brachflächen und Konversionsstandorte geprüft und ggf. genutzt werden. 

Fremdenverkehr 

In der Fortschreibung des LEP 2021 ist ein, für Tourismus und Erholung geeigneter 
Entwicklungsraum, auf dem gesamten Gemeindegebiet dargestellt. Hier sind 
insbesondere der Radtourismus am Nord-Ostsee-Kanal und Ferienaufenthalte mit 
Reitangeboten für die Gemeinde von Bedeutung. 

Biotopverbundsystem auf Landesebene 

Im LEP 2021 werden Grundsätze und Ziele der Raumordnung bezüglich Natur und Um-
welt (Kapitel 6.2) bezüglich des Biotopverbunds folgendermaßen formuliert (Auszug): 

1 G  
Die Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts soll erhalten und wo erforderlich wiederhergestellt wer-
den. Die natürlichen Grundlagen des Lebens sollen besonders geschützt und entwickelt werden. 
Natur- und Umweltressourcen sollen haushälterisch genutzt und pfleglich behandelt werden.  
 
Zur Regeneration und Stabilisierung des Naturhaushalts und zur Erhaltung der Artenvielfalt soll 
der landesweite Biotopverbund auf mindestens 15 Prozent der Landesfläche ausgedehnt, wei-
terentwickelt und durch geeignete Maßnahmen gesichert und umgesetzt werden. Innerhalb des 
Biotopverbundes sollen mindestens 2 Prozent der Landesfläche zu Wildnisgebieten entwickelt wer-
den.  
 
Nach § 20 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist ein Netz verbundener Biotope zu 
schaffen, das mindestens 10 Prozent der Fläche eines jeden Landes umfassen soll. Ge-
mäß § 12 Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) soll der Anteil auf mindestens 15 Pro-
zent der Landesfläche erhöht werden.  

 
2 Quelle: Amtsblatt für Schleswig-Holstein; Ausgabe 11. März 2024, Seite 384 

 Änderung des Landesentwicklungsplans Schleswig-Holstein – Fortschreibung 2021 (LEP 2021) – Änderung 
des Kapitels 3.6.1 Absatz 3  

Runderlass des Ministeriums für Inneres, Kommunales, Wohnen und Sport des Landes Schleswig-Holstein - 
Landesplanungsbehörde - vom 13. Februar 2024 – IV 60 - UV-9338/2024 

3 LEP 2021, Kapitel 3.7, B zu G1 
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Neben der Möglichkeit des räumlichen Austausches ist es ebenso entscheidend, inner-
halb der verbliebenen Räume ausreichend Flächen und Vernetzungsstrukturen zur Ver-
fügung zu haben. Somit ist das Biotopverbundsystem gemeinsam mit z.B. für Bornholt 
typischen Elementen wie Fließgewässern und ihren Entwicklungsräumen wie auch mit 
dem Knicknetz wertvoll und unerlässlich für funktionsfähige ökologischer Wechselbezie-
hungen und für die großräumige Vernetzung. 

Erneuerbare Energien - Windenergie 

Am 30. Oktober 2020 ist der LEP Windenergie 2020 als Teilfortschreibung von Kapitel 
3.5.1. „Windenergie an Land“ in Kraft getreten. Er legt bisher für das gesamte Land 
Schleswig-Holstein Ziele und Grundsätze der Raumordnung zur Nutzung der Wind-
energie fest. Die Landesregierung strebt für die Windenergie an Land bis zum Jahr 2025 
eine installierte Leistung von 10 Gigawatt als Ziel an. 

Im LEP Windenergie 2020 werden Ziele und Grundsätze der Raumordnung folgender-
maßen formuliert (Auszug): 

1 G: Der Windenergie an Land kommt sowohl unter energie- und klimapolitischen als auch unter 
wirtschaftlichen und räumlichen Gesichtspunkten eine besondere Bedeutung zu. Der Ausbau der 
Windenergienutzung soll unter Berücksichtigung aller relevanten Belange wie Schutz der Nach-
barschaft, Siedlungs- und Infrastrukturentwicklung, Tourismus und Erholung, Schiffs- und Luft-
verkehrssicherheit, Fischerei, Landwirtschaft und Natur-, Arten- und Gewässerschutz sowie 
Denkmalschutz mit Augenmaß fortgesetzt werden. 

3 G: Zur räumlichen Steuerung der Errichtung von Windkraftanlagen sollen in den Regionalplänen 
Vorranggebiete mit der Wirkung von Eignungsgebieten für die Windenergienutzung (Vorrang-
gebiete Windenergie) festgelegt werden. In diesen wird der Nutzung der Windenergie Vorrang vor 
anderen raumbedeutsamen Nutzungen eingeräumt. Letztere sind innerhalb der Vorranggebiete 
ausgeschlossen, soweit sie mit der Nutzung der Windenergie nicht vereinbar sind. 

10 Z: Außerhalb der festgelegten Vorranggebiete Windenergie und Vorranggebiete Repowering 
ist die Errichtung von Windkraftanlagen im Außenbereich ausgeschlossen. 

 

Aufgrund neuer Anforderungen des Bundesrechts sowie des Koalitionsvertrages 
Schleswig-Holstein 2022-2027 hat die Landesregierung am 11. Juni 2024 den Entwurf 
eines neuen Landesentwicklungsplans Windenergie beschlossen (formal: Teilfor-
tschreibung zum Thema „Windenergie an Land“ des Landesentwicklungsplans 
Schleswig-Holstein – Fortschreibung 2021). Die erste Beteiligungsrunde endete Anfang 
September 2024. 

Auf Basis von 36 Zielen und 34 Grundsätzen der Raumordnung wird festgelegt, wo und 
in welcher Form zukünftig das Land und die Gemeinden Windenergiegebiete ausweisen 
dürfen. Nach den Vorgaben des Bundes muss Schleswig-Holstein seine Flächen für die 
Nutzung von Windenergie von zwei auf rund drei Prozent der Landesfläche ausweiten. 

 

Zum dritten Entwurf der LEP-Teilfortschreibung Windenergie an Land lief vom 28. Nov 
2025 bis 5. Jan 2026 ein abschließendes öffentliches Beteiligungsverfahren. Im An-
schluss holt die Landesregierung die Zustimmung des Landtages ein. Danach soll der 
LEP Windenergie festgesetzt werden. 
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Abbildung 2 zeigt Potentialflächen für Windenergiegebiete gemäß dem Entwurf der Teil-
fortschreibung des Landesentwicklungsplan Windenergie mit Stand von September 
2024. Das Gemeindegebiet Bornholt enthält an seinen westlichen und östlichen Rändern 
kleine Anteile an diesen Flächen. In diesen Bereichen stehen die Ziele der Raumordnung 
einer Planung von Windenergieanlagen nicht entgegen. 

 
Abbildung 2: Potenzialfläche für Windenergie LEP 2021, Entwurf Stand Sep 2024, rechts Teilflächen 
innerhalb der Gemeindegrenze in Detailansicht 

Erneuerbare Energien - Solarenergie 

Zu den Zielsetzungen und Erfordernissen der Energiewende gehört aktuell insbesondere 
der Ausbau von Anlagen zur Gewinnung von Solarenergie. Der LEP 2021 gibt hier im 
Kapitel 4.5.2 Vorgaben, um v. a. die Errichtung von Solar-Freiflächenanlagen auf 
geeignete Flächen zu lenken. Ein gemeinsamer Beratungserlass vom September 2021 
soll den Kommunen eine zusätzliche Hilfestellung bei der Planung von Solar-Freiflächen-
anlagen geben, damit die Entwicklung möglichst freiraumschonend sowie raum- und 
landschaftsverträglich erfolgen kann. 

1.5 Übergeordnete Planungen – Regionale Planungen 

1.5.1 Regionalplan für den Planungsraum III 2000 und Regionalplan für den 
neuen Planungsraum II, Neuaufstellung als 2. Entwurf 2025 

Der Planungshorizont des aktuell rechtskräftigen Regionalplans ist auf das Jahr 2015 
ausgerichtet. Da 2015 bereits deutlich zurückliegt, sind die Angaben nur bedingt als 
Grundlage für zukünftige Planungen heranzuziehen (vgl. Abbildung 3). Aus dem Jahr 
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2025 liegt jedoch der 2. Entwurf der Neuaufstellung des Regionalplans für den neuen 
Planungsraum II vor (vgl. Abbildung 4).  

Die Gemeinde Bornholt liegt im ländlichen Raum und ist dem Nahbereich des ländlichen 
Zentralortes Hanerau-Hademarschen zugeordnet.  

Z (1) Für Gemeinden, die nicht Schwerpunkt der Siedlungsentwicklung sind, gilt Ziffer 7.1 Absatz 
4 Landesraumordnungsplan 1998 als Rahmen für die wohnbauliche Entwicklung. 

G (2) Bei Neuaufstellungen von Flächennutzungsplänen oder langfristig ausgerichteten städte-
baulichen Konzepten, die über den bis 2010 ausgerichteten Planungszeitraum des Landesraum-
ordnungsplanes 1998 hinausgehen, ist der geltende wohnbauliche Entwicklungsrahmen von bis 
zu 20 Prozent in 15 Jahren analog anzuwenden und entsprechend zu erweitern. Bei der Realisie-
rung sollen von den Gemeinden die Möglichkeiten einer über den Zeitraum von 15 Jahren ge-
streckten Umsetzung ausgeschöpft werden. Die Prozentangaben beziehen sich dabei auf die Zahl 
der Wohneinheiten und nicht auf die Zahl der Einwohnerinnen und Einwohner, der Gebäude oder 
auf die Siedlungsfläche. 

(3) Der örtliche Bedarf gemäß Ziffer 7.1. Absätze 1 und 5 Landesraumordnungsplan 1998 schließt 
eine Ausweisung von Flächen für die Ansiedlung ortsangemessener Gewerbe- und Dienstleis-
tungsbetriebe sowie für eine angemessene Erweiterung ortsansässiger Betriebe ein. 

Um Abwanderungen und damit den Verlust von wohnortnahen Arbeitsplätzen zu 
verhindern, können grundsätzlich alle Gemeinden eine Flächenvorsorge insbesondere 
zur Sicherung von ortsansässigen Betrieben treffen. Auch die Neuansiedlung von 
Betrieben, die sich mit ihren baulichen Ansprüchen in die gewachsene Siedlungsstruktur 
einfügen, soll grundsätzlich möglich sein. 

 

Die Gemeinde Bornholt wird dem strukturschwachen ländlichen Raum zugeordnet. 
„Aufgrund unzureichender Entwicklungsimpulse von außen sollen hier die Bemühungen um eine 
nachhaltige Regionalentwicklung und die Nutzung endogener Entwicklungspotenziale verstärkt 
werden.“ Vgl. Kap. 4.3 Nr. G(4) 

 

Das gesamte Gemeindegebiet wird im Regionalplan für den Planungsraum III 2000 wie 
auch im 2. Entwurf der Neuaufstellung 2025 als Gebiet mit besonderer Bedeutung für 
Tourismus und Erholung dargestellt.  

„In diesen Gebieten sollen die Voraussetzungen für die Tourismus- und Erholungsnutzung, 
insbesondere die Landschaftsvielfalt sowie das landschaftstypische Erscheinungsbild, erhalten 
bleiben.“ 

Laut Regionalplan bieten sich auf Grund der Lage am Nord-Ostsee-Kanal (NOK) Chancen 
für eine stärkere Entwicklung des sanften Tourismus insbesondere im Bereich der 
Gemeinden Albersdorf, Bunsoh, Bornholt, Schafstedt und Wennbüttel. Ziel ist eine 
Verbesserung und Vernetzung von Angeboten auch über den Nahbereich hinaus. 

Die Darstellung des Gebiets mit besonderer Bedeutung für Natur und Landschaft wurde 
im neuen Entwurf ausgeweitet auf den geschützten Landschaftsbestandteil im Südosten 
des Gemeindegebietes. Diese Flächen sind ehemalige Aushubflächen für den Bau der 
A23.  

Das Gebiet mit besonderer Bedeutung für den Abbau oberflächennaher Rohstoffe im 
Bereich westlich des NOK wurde im Entwurf aus der Darstellung genommen. 
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Die Vorranggebiete Windenergie wurden entsprechend der Teilaufstellung zum Thema 
Windenergie an Land angepasst. 

 
Abbildung 3: Regionalplan Planungsraum III, 2000 

 
Abbildung 4: Regionalplan neuer Planungsraum II, 2025 Entwurf 

1.5.2 Teilaufstellung Regionalplan für den Planungsraum II, Kapitel 5.7 
Windenergie an Land Dez. 2020 und Teilaufstellung Entwurf Juli 2025 

Die Teilfortschreibung des Regionalplans für den Planungsraum II zur Ausweisung von 
Vorranggebieten für die Windenergienutzung ist seit 31.12.2020 in Kraft. Weiter besteht 
ein Entwurf von Juli 2025, der auf Planebene für die Gemeinde Bornholt aber keine 
Flächenveränderungen zeigt (vgl. Abbildung 5 und Abbildung 6).  

Es werden Vorranggebiete mit der Wirkung von Eignungsgebieten für die Windenergie-
nutzung ausgewiesen (Vorranggebiete Windenergie). D. h., dass sich innerhalb der 
Flächen aus raumordnerischer Sicht die Windkraft durchsetzen muss und außerhalb 
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der Gebiete Windkraft nicht zulässig sein wird. Im Aufstellungsverfahren der Regio-
nalpläne hatten die Gemeinden Gelegenheit zur Stellung- und Einflussnahme. Da die 
Gebiete aber in den Regionalplänen abschließend festgelegt sind, können die Gemein-
den nur noch kleinräumig steuernd (FNP/Bebauungsplan) eingreifen. 

 
Abbildung 5: Regionalplan für den Planungsraum II in S-H Kapitel 5.7 Windenergie an Land, 2020 

 

Im Entwurf vom Juli 2025 werden für die Gemeinde Bornholt die bestehenden Vorrang-
gebiete an den Grenzen zu Beldorf und Bendorf übernommen. In dem Vorranggebiet 
PR2_RDE_158 (neu: PR2_RDE_011) an der Grenze zur Gemeinde Bendorf steht bereits 
eine Windenergieanlage. Im Vorranggebiet PR2_RDE_142 (neu: PR2_RDE_016) stehen 
im Gebiet der Gemeinde Beldorf auch bereits Windenergieanlagen. Nur ein sehr kleiner 
Teil dieses Vorranggebietes liegt in der Gemeinde Bornholt. 
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Abbildung 6: Teilaufstellung Windenergie an Land Regionalplan für den Planungsraum II, Entwurf Juli 2025 

 

1.5.3 Landschaftsrahmenplan Planungsraum II 2020 

Der Landschaftsrahmenplan trifft parallel zum Regionalplan Aussagen zu Natur und 
Landschaft im Planungsgebiet der Kreisfreien Städte Kiel und Neumünster sowie der 
Kreise Plön und Rendsburg-Eckernförde. Im Landschaftsrahmenplan für den Planungs-
raum II werden im Gemarkungsgebiet der Gemeinde Bendorf folgende Aussagen ge-
troffen (vgl. Abbildung 7, Abbildung 8 und Abbildung 9): 

− Verbundachse des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems 

− Gesetzlich geschützte Biotope westlich des Kanals 

− Flora-Fauna-Habitat (FFH)-Gebiet 

− Vorrang-Fließgewässer 

− Waldflächen 

− Gebiete mit besonderer Erholungseignung 

− Historische Kulturlandschaften, hier Knicklandschaft 

− Klimasensitiver Boden 

− Oberflächennaher Rohstoff (vgl. Abbildung 3 und Abbildung 4, Regionalplan) 

 

Detaillierte Aussagen zu Natur und Landschaft im Plangebiet sind im Umweltbericht 
(Kapitel 4 ff.) zu finden.  
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Abbildung 7: Landschaftsrahmenplan, Planungsraum II, Karte 1, 2020 

 
Abbildung 8: Landschaftsrahmenplan, Planungsraum II, Karte 2, 2020 
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Abbildung 9: Landschaftsrahmenplan, Planungsraum II, Karte 3, 2020 

1.6 Bauleitplanung der Gemeinde 
Die Gemeinde Bornholt hat das Planaufstellungsverfahren zur Aufstellung des Bebau-
ungsplanes Nr. 1 „Martenskoppel“ durchgeführt (Aufstellungsbeschluss vom 24.11. 
2020) und abgeschlossen (Satzungsbeschluss am 29.06.2021, Genehmigung durch den 
Landkreis am 07.09.2021), um auf einer ca. 0,3 ha großen bisher landwirtschaftlich als 
Silagelager und als Grünland genutzten Fläche die planungsrechtlichen Voraussetzungen 
für ein allgemeines Wohngebiet zu schaffen. Es wurden auf 3 Baugrundstücken Einzel-
häuser mit insgesamt 3 Wohneinheiten gebaut. Die Ausweisung entspricht dem örtlichen 
Bedarf und dient der angemessenen Entwicklung im Ortsteil Großenbornholt. Die Pla-
nung erfolgt auf einer Teilfläche des Grundstückes „Dorfstraße 29 - 31“ in der Gemar-
kung Großenbornholt, Flur 7, Flurstück 22/3.  

Weitere Bebauungsplanverfahren oder sonstige Satzungen, wie beispielsweise eine In-
nenbereichssatzung gibt es nicht.  

 

Ein Landschaftsplan liegt für die Gemeinde Bornholt nicht vor. Als Ersatzinstrumente 
können die Umweltprüfung zum FNP in Form des Umweltberichtes und landschaftspla-
nerische Fachbeiträge zu möglichen verbindlichen Bauleitplanungen herangezogen wer-
den. 
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2 Örtliche Grundlagen 

2.1 Lage und Geschichte 

2.1.1 Räumliche Lage / Nachbargemeinden 

Die Gemeinde Bornholt liegt im Südwesten des Kreises Rendsburg-Eckernförde unter 
der Verwaltung des Amtes Mittelholstein. Nachbargemeinden sind im Westen Schafstedt 
und im Nordwesten Albersdorf, im Norden die Gemeinde Beldorf, im Osten Bendorf und 
südlich, an einen schmalen Gemeindeteil von Bendorf anschließen, Holstenniendorf. Das 
Gemeindegebiet wird vom Nord-Ostsee-Kanal durchschnitten und damit in einen 
östlichen und einen westlichen Teil geteilt. 

 
Abbildung 10: Übersichtskarte mit Nachbargemeinden, DigitalAtlasNord 

Östlich des NOK befinden sich die landwirtschaftliche geprägten Ortsteile Großenborn-
holt und Lütjenbornholt. 

Die Flächen westlich des Nord-Ostsee-Kanals sind geprägt durch das im Zuge der Ka-
nalverbeiterung bei Ausbaggerungen entlang des Nord-Ostsee-Kanals entstanden Spül-
feld Schafstedt. Dies diente dazu, anfallenden Sand und Boden abzulagern. Aufgrund 
der sandigen Böden werden die Flächen heute gern als Wander- oder Reitgebiet genutzt. 

Am südlichen Ende des Gemeindegebietes befindet sich der Trassenabschnitt der Bun-
desautobahn 23 von Hamburg nach Heide. Dort befindet sich die östliche Rampe zur 
Hochbrücke Hohenhörn. Im Zuge des Autobahnausbaus wurde in Lütjenbornholt eine 
größere Fläche abgegraben. Der so entstandene „Baggersee“ mit seiner umgebenden 
Vegetation ist ein geschützter Landschaftsbestandteil.  

Das Gemeindegebiet Bornholts umfasst eine Fläche von rund 10 km² (1.094 ha). Flä-
chen für Siedlung und Verkehr nehmen dabei ca. 5,4 % der Fläche ein (59,1 ha). Das 

https://de.wikipedia.org/wiki/Nord-Ostsee-Kanal
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesautobahn_23
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesautobahn_23
https://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Heide_(Holstein)
https://de.wikipedia.org/wiki/Hochbr%C3%BCcke_Hohenh%C3%B6rn


Flächennutzungsplan der Gemeinde Bornholt        Juni 2026 

23 

Gemeindegebiet wird größtenteils landwirtschaftlich genutzt. Tabelle 1 zeigt die Flächen-
bilanz des Gemeindegebiet Bornholt nach offizieller Statistik aus dem Jahr 2024. 

 

Flächenart absolut relativ 
 

Siedlungsflächen 23,7 ha 2,2 % 
Wohnen 7,1 

 
Gewerbe, Industrie 0,2 
Fläche gemischter Nutzung 11,1 
Fläche besonderer funkt. Prägung 0,1 
Sport, Freizeit, Erholung 5,1 

 
Verkehrsfläche 35,4 ha 3,2 % 

 
Vegetation (wird ergänzt) 918 ha 84 % 
Landwirtschaft  

 
Wald  
Moor  
Sumpf  
Unland, vegetationslose Fläche  

 
Gewässer 116,4 10,6 % 

 
Gesamt 1094 ha 100 % 

Datengrundlage: Statistik Nord, Abfrage am 12.02.2026 

Tabelle 1: Flächenbilanz der Gemeinde Bornholt (absolut / relativ), Stand: November 2021.  

2.1.2 Historische Entwicklung der Gemeinde, Wappenbeschreibung 

Aus dem 14. Jahrhundert sind erste Ansiedlungen auf dem heutigen Gebiet der Ge-
meinde Bornholt nachgewiesen. Die erste urkundliche Erwähnung erfolgte 1447. Der 
Gemeindename bedeutet in etwa „Gehölz an der Quelle“. Hierbei steht „Born“ für 
„Quelle“ und „Holt“ für „Gehölz“, die sich im Wappen der Gemeinde wiederfinden. Prä-
gend für das Dorfbild der Gemeinde ist seit 1888 der Nord-Ostsee-Kanal. Der Wellen-
balken im Wappen steht für den Nord-Ostsee-Kanal und bezeichnet gleichzeitig die Lage 
der Gemeindeteile östlich und westlich des Kanals. 

2.2 Bevölkerung und Wohnen 

2.2.1 Bevölkerung 

In der Gemeinde Bornholt leben zum Stichtag 31.12 im Jahr 2024 174 Einwohnerinnen 
und Einwohner. Die Bevölkerungstendenz zeigt Abbildung 11.  

Der Altersdurchschnitt der Wohnbevölkerung lag zum 31.12. 2021 bei 47,3 Jahren. Et-
was mehr als die Hälfte der Bevölkerung ist 50 Jahre und älter. Knapp unter einem 
Viertel der Einwohnerinnen und Einwohner sind 65 Jahre und älter. Die Gemeinde hat 
einen Anteil von ca. 12 % Kindern und Jugendlichen. Dieser Wert zeigt sich seit 2010 
relativ stabil wobei der Anteil von unter 18-jährigen bis 2005 bei knapp 25 % lag. Ähn-
lich wie der Kinder- und Jugendlichen-Wert sinkt, steigt der Anteil an Personen mit ei-
nem Altern von 65 Jahren und älter. Dieser lag beispielsweise im Jahr 2000 bei ca. 11 
% und verdoppelte sich kontinuierlich auf den aktuellen Wert. 
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Abbildung 11: Bevölkerungsstand in der Gemeinde Bornholt 

 

2.2.2 Wohngebäude / Wohneinheiten 

Zum Stichtag 31.12.2024 sind in der amtlichen Statistik 72 Wohngebäude mit insgesamt 
100 Wohnungen/Wohneinheiten (WE) verzeichnet.  

Davon der überwiegende Anteil mit über 80 % mit 1 WE, sprich ein relativ dorftypischer 
Anteil an Einfamilienhäusern. 13 % der Wohngebäude in der Gemeinde haben 2 WE, 
6 % sind mit 3 und mehr WE registriert. Auffällig ist der Anstieg der Bautätigkeit seit 
2022. Im Zeitraum bis 2025 wurden insgesamt 10 WE genehmigt, alle in Form von 
Einfamilienhäusern. Im Jahr 2024 wurden 4 Wohngebäude fertiggestellt.  

 
 Abbildung 12: Genehmigte Wohnungen im Zeitraum 2000-2025, Quelle: https://region.statistik-nord.de 
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3 Inhalt der Flächennutzungsplanung 

3.1 Ziele der Planung 
In der Gemeinde Bornholt ist die ländliche Prägung bis heute für den Charakter des 
Ortes bestimmend. Die landwirtschaftlichen Betriebe mit ihren Hofflächen und Haus-
koppeln gehören als prägende Elemente zum gewachsenen Ortsbild. Hauptziel der 
Planung ist es dementsprechend, diese wichtigen Elemente zu erhalten und einer 
allmählichen Umfunktionierung des Dorfgebietes vorzubeugen. Der Erhalt bzw. die 
maßvolle Weiterentwicklung einer verträglichen Mischung aus Wohnen und Arbeiten ist 
für die Qualität der zentralen Ortslage insgesamt von wesentlicher Bedeutung und soll 
dem Bevölkerungsrückgang entgegenwirken. 

Um, gemäß den Vorgaben der übergeordneten Planungen, alle Möglichkeiten zum Erhalt 
des regionalen Arbeitsplatzangebotes auszuschöpfen, muss das Bemühen um die Pflege 
des vorhandenen Bestandes an mittelständig geprägten landwirtschaftlichen und 
gewerblichen Arbeitsplätzen eine gebührende Stellung in der zukünftigen Entwicklung 
der Gemeinde einnehmen. 

Im Bereich des Wohnungsbaus ist es ein Ziel der Planung, den zukünftigen Flächen-
bedarf für das Wohnen im Rahmen der übergeordneten Planungsvorgaben zu lenken. 
Dies soll maßvoll und in bedarfsgerechter Weise geschehen. 

Es wird ein ausgewogenes Verhältnis von Standorten für die Landwirtschaft, das 
Wohnen, das Gewerbe, den ökologischen Ausgleich und das Naturerlebnis angestrebt.  

Ziele 

− Innenentwicklung vor Außenentwicklung, Nutzung der Potenziale zur Nach-
verdichtung für Wohnbebauung im Innenbereich 

− maßvolle Arrondierung der Ortslage durch neue Grundstücke für Wohnen und 
verträgliches, örtliches/regionales Gewerbe,  

− Erhaltung der gewachsenen Kulturlandschaft mit ihren natürlichen Elementen, 
auch als touristischer Anziehungspunkt, 

− Förderung von regenerativen Energien insbesondere der Windenergie, 

− Vernetzung der Gemeinde im System touristischer Routen entlang des Nord-
Ostsee-Kanals, 

− Förderung von Biotopverbundmaßnahmen durch Entwicklung von Ausgleichs-
flächen vor Ort. 

  



Flächennutzungsplan der Gemeinde Bornholt        Juni 2026 

26 

3.2 Siedlungsflächen 

3.2.1 Gemischte Bauflächen Bestand 

Gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 1 BauGB sind im Flächennutzungsplan die für die Bebauung aus-
gewiesenen Flächen nach der allgemeinen Art der baulichen Nutzung überwiegend als 
gemischte Bauflächen (M) dargestellt. Diese Darstellungen im Plan sind entsprechend 
der tatsächlichen Nutzung im Bestand (inkl. Nachverdichtungsmöglichkeiten) erfolgt 
und umfassen eine Fläche von etwa 9,4 ha.  
Die Darstellung erfolgt dabei nicht nur auf Grundlage der gegenwärtigen Nutzung, son-
dern dient der städtebaulichen Zielsetzung, innerhalb des zentralen Siedlungsbereichs 
die ursprünglich traditionelle Durchmischung von Wohnen und nicht störendem Gewerbe 
auch zukünftig zu ermöglichen. 
Aufgabe des Flächennutzungsplanes ist die Charakterisierung von Bereichen und 
Entwicklungen, nicht aber die exakte Grenzziehung. Die dargestellten gemischten Bau-
flächen sind eindeutig dem Siedlungsbereich zuzuordnen, bilden aber nicht zwingend 
den planungsrechtlichen Innenbereich ab; es handelt sich neben dem Wohnen meist um 
landwirtschaftliche Betriebe mit den Betriebsflächen und einige nicht störende Gewerbe-
betriebe. Dazu gehören im Bereich Dienstleistung, Handwerk und Gewerbe: 

− Zimmerei Möller 
− Labradorzucht am Nord-Ostsee-Kanal 
− Ferienwohnungen und -häuser div. privater Anbieter 

 

Mit Ausnahme des Zimmereibetriebes, der im Planvorentwurf im Bestand als 
gewerbliche Baufläche dargestellt wird, liegen diese Betriebe innerhalb der gemischten 
Bauflächen in den beiden Ortsteilen. 

Es gibt einige wenige Baulücken und ein leerstehendes Gebäude, die anteilig für eine 
Nachverdichtung bzw. Nachnutzung zu Wohnzwecken oder für nicht störendes Gewerbe 
genutzt werden könnten (vgl. Kapitel 3.2.4). In beiden Ortslagen gibt es eine 
Vorbelastung durch Geruchsimmissionen aufgrund der gewachsenen bzw. ortsüblichen 
Strukturen. Hier ist zunächst zu prüfen, wo Wohnnutzungen im Bereich der Nach-
verdichtung genehmigungsfähig wären. 

3.2.2 Gemischte Bauflächen Planung 

In Großenbornholt wird eine Fläche von etwa 5.000 m² als gemischte Baufläche geplant. 
Laut Gutgutachten zur Abschätzung der Geruchsimmissionen in der Gemeinde, das im 
Jahr 2019 im Rahmen des Verfahrens zum B-Plan Nr. 1 „Martenskoppel“ erstellt wurde 
(vgl. Anlage 1 und 2) wird in diesem Bereich der Immissionswert für Dorfgebiete einge-
halten. In diesen Bereichen bestehen gegenüber der Bebauung im Rahmen eines Dorf-
gebietes hinsichtlich der Geruchsimmissionen nach GIRL keine Bedenken. Ausgehend 
von einer Mischung von verträglichem Gewerbe und Wohnen könnten hier 2-3 Wohnein-
heiten entstehen. 

3.2.3 Wohnbauflächen Bestand 

Im Ortsteil Großenbornholt befindet sich eine Wohnbaufläche gemäß Bebauungsplan 
Nr. 1 „Martenskoppel“ (genehmigt am 07.09.2021) von 0,3 ha. Diese Fläche wurde 
bereits vollständig bebaut (vgl. Kapitel 1.6). Entstanden sind 3 Einfamilienhäuser mit 
jeweils einer Wohneinheit. 
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3.2.4 Wohnbauflächen Planung 

Aus dem Geruchsgutachten ergeben sich für die Entwicklung eines weiteren Wohnge-
bietes kaum Alternativen. Im Vorentwurf des FNP wird die Fläche, südlich der geplanten 
gemischten Baufläche als neue Wohnbaufläche dargestellt. Sie grenzt an den Geltungs-
bereich des B-Plans Nr. 1. Bei einer Größe von 4.500 m² könnten 4-5 Wohneinheiten 
entstehen. Laut Geruchsgutachten werden in diesem Bereich die Immissionswerte für 
die Ausweisung eines Wohngebietes eingehalten.  

In Bornholt gibt es immer wieder Nachfragen nach Wohnbauland und die Gemeinde ist 
bestrebt, dem entgegenzukommen, um junge Ortsansässige im Ort zu halten bzw. im 
angemessenen Umfang neue Bewohnerinnen und Bewohner zu gewinnen. Schwerpunkt 
sind dabei junge Familien und Ruheständler. 

3.2.5 Wohneinheiten Planung 

Tabelle 2 und Abbildung 13 zeigen die Nachverdichtungspotentiale und die geplanten 
Erweiterungsflächen für Wohn- und Mischbebauung in der Gemeinde Bornholt nach Ein-
beziehung aller aktuell vorliegenden Faktoren, wie Geruchsgutachten, Nachfrage und 
gewünschte Entwicklungsgrenzen der Gemeinde.  

Auf den möglichen Nachverdichtungsflächen in Großenbornholt (Flächen A und B) ist 
aufgrund der Geruchsbelastung zunächst zu klären, ob hier eine Wohnnutzung geneh-
migungsfähig ist. Ein Grundstück in Lütjenbornholt (Fläche C) wurde von der Gemeinde 
übernommen und wird für die Innenentwicklung damit auch kurzfristig als Wohn- oder 
Gewerbefläche nutzbar. 

 
Abbildung 13: Planung Siedlungsentwicklung in der Gemeinde Bornholt 
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Großenbornholt Fläche WE 

Gemischte Bauflächen Nachverdichtung 

Fläche A - Geruchsimmissionen 

Fläche B - Geruchsimmissionen 

 
 
1.200 m² 
1.100 m² 

 
 
(1-2) 

Leerstand -- -- 

Gemischte Bauflächen 
(B-Plan erforderlich) 

5.000 m² 2-3 

Wohnbauflächen  
(B-Plan erforderlich) 

4.700 m² 4-5 

   

Lütjenbornholt   

Gemischte Bauflächen Nachverdichtung 

 

Fläche C  

 
 
1.000 m² 

 
 

1 

Leerstand  1 
 Summe 10 

Tabelle 2: Übersicht Planung Wohneinheiten 

Der im LEP 2021 vorgegebene Rahmen von max. 8-9 zusätzlichen WE bis 2036 
wurde durch die seit 2020 durchgeführten Wohnbaumaßnahmen bereits ausgefüllt. 
Neben den drei WE im Bereich des B-Plans Nr. 1 in Großenbornholt entstanden in 
Lütjenbornholt weitere fünf WE. Geht man jedoch von einem Planungshorizont des FNP 
von 15 Jahren aus, d.h. bis 2041, scheint die Überschreitung des Wertes hinnehmbar. 
Da zudem die Nachfrage zwar vorhanden, aber überschaubar ist, kann davon 
ausgegangen werden, dass sich die Inanspruchnahme der Flächen zeitlich strecken wird. 
Mit Ausnahme der Fläche „C“ in Lütjenbornholt handelt es sich darüber hinaus um 
Flächen in Privatbesitz, auf deren Aktvierung die Gemeinde nur bedingt Einfluss nehmen 
kann. 

3.2.6 Gewerbliche Bauflächen Bestand 

Im Vorentwurf des FNP wird lediglich der Zimmereibetrieb in Lütjenbornholt als gewerb-
liche Baufläche dargestellt. 

3.2.7 Gewerbliche Baufläche Planung 

Um dem Zimmereibetrieb eine Erweiterung der Betriebsflächen am Standort im Ortsteil 
Lütjenbornholt zu ermöglichen, plant die Gemeinde eine gewerbliche Baufläche 
gegenüber auf der anderen Seite der Dorfstraße. Es handelt sich um eine Teilfläche des 
Flurstücks 19/3, Flur 2 mit einer Größe von ca. 1,5 ha (siehe auch Abbildung 13). Zur 
Umsetzung des Vorhabens ist die Aufstellung eines Bebauungsplanes erforderlich. 

3.2.8 Landwirtschaftliche Betriebe 

Die landwirtschaftlichen Betriebsgebäude liegen entweder innerhalb des Siedlungs-
bereiches in den gemischten Bauflächen oder sind Bestandteil der Flächen für die Land-
wirtschaft im Außenbereich.  
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Die amtliche Statistik für das Jahr 2020 zeigt folgende Struktur der landwirtschaftlichen 
Betriebe und Kulturartenflächen in der Gemeinde Bornholt4: Insgesamt werden 391 ha 
von 8 landwirtschaftlichen Betrieben bewirtschaftet. Davon sind 250 ha Ackerland, be-
stellt von 6 Betrieben, und 141 ha Dauergrünland (alle Betriebe).  

Alle 8 Betriebe werden in der Landwirtschaftszählung aus dem Jahr 2020 auch der Vieh-
haltung zugeordnet, darunter 7 Betriebe mit Rinderhaltung (insgesamt knapp 950 Rin-
der), eine Haltung von Schweinen ist nicht ausgewiesen. Zum Vergleich: Im Jahr 2010 
wurden alle 11 Betriebe der Viehhaltung zugeordnet mit insgesamt ca. 1.150 Rindern 
der 9 Betriebe mit Rinderhaltung.  

Bei der Aufstellung von Bebauungsplänen für Wohngebiete sind unter Zuhilfenahme von 
Gutachten (z. B. Geruch, Lärmimmissionen) der Bestandsschutz und die Entwicklungs-
möglichkeiten der landwirtschaftlichen Betriebe sowie der ansässigen Gewerbebetriebe 
zu beachten. 

3.3 Sonderbauflächen (-gebiete) 

Sonstiges Sondergebiet „Beherbergung“ 

Nach Eigentümerwechsel ist auf den Flächen des ehemaligen Ferienhofs „Popcorn“ am 
südwestlichen Rand der Gemeinde weiterhin eine gewerbliche Nutzung mit Beherber-
gung in Form von Ferien- und Monteur-Wohnungen geplant. Eventuell sollen noch klei-
nere bauliche Erweiterungen Richtung Osten erfolgen. Ein konkretes Nutzungskonzept 
liegt allerdings noch nicht vor. Im Vorentwurf des FNP erfolgt die Darstellung als sonsti-
ges Sondergebiet SO „Beherbergung“ bis an den Rand der Biotopverbundflächen (ca. 
2 ha).  

Windenergie  

Nachdem im südöstlichen Bereich des Gemeindegebietes im Rahmen der Teilaufstellung 
der Regionalpläne für das Kapitel „Windenergie an Land“ (Dezember 2020) an der 
Grenze zur Gemeinde Bendorf ein kleines Vorranggebiet für die Windenergie ausgewie-
sen wurde, das bereits mit einer WEA bebaut ist, möchte die Gemeinde im Bereich der 
erneuerbaren Energien ihren Fokus weiterhin in diesem Sektor setzen, um einen Beitrag 
zur Energiewende zu leisten. 

Ein geringer Teil des Vorranggebietes PR2_RDE-142 der Teilaufstellung der Regio-
nalpläne für das Kapitel „Windenergie an Land“ (Dezember 2020) befindet sich auf Flä-
chen am nordöstlichen Rand der Gemeinde Bornholt. Der überwiegende Teil liegt in der 
Gemeinde Beldorf, dort stehen auch bereits WEA. Die neu zu überplanenden Flächen für 
die Windenergie in Bornholt schließen sich direkt dort an. 

Die Flächen liegen zu einem kleinen Teil innerhalb des Potenzialgebietes, das im Entwurf 
der Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplans zum Thema „Windenergie an 
Land“ (LEP Entwurf 2024) ausgewiesen wurden. Ziele der Raumordnung stehen der 
Windenergie hier nicht entgegen. Allerdings wurde von der Potenzialfläche im Entwurf 
der Teilaufstellung des Regionalplans für den Planungsraum II (Kapitel 5.7 Windenergie 

 
4 Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, Mitteilung vom 18.02.2022: „Die Bodennutzung in 

Schleswig-Holstein 2020“ 
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an Land, Juli 2025) nur ein sehr kleiner Teil auf dem Gebiet der Gemeinde als Vorrang-
gebiet ausgewiesen. 

Das „Gesetz zur Umsetzung von Vorgaben der Richtlinie (EU) 2023/2413 für Zulas-
sungsverfahren nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz und dem Wasserhaushalts-
gesetz sowie für Planverfahren nach dem Baugesetzbuch und dem Raumordnungsge-
setz, zur Änderung des Bundeswasserstraßengesetzes und zur Änderung des Windener-
gieflächenbedarfsgesetzes“ ist am 15.08.2025 in Kraft getreten. 

Mit dem o. g. Gesetz wird auch der § 245e Abs. 5 BauGB geändert, in dem die „Ge-
meindeöffnungsklausel“ geregelt ist. Durch diese Änderung kann eine Gemeinde unter 
bestimmten Voraussetzungen Windenergiegebiete bzw. Beschleunigungsgebiete außer-
halb von Vorranggebieten Windenergie und Vorranggebieten Repowering ausweisen. 

Das geplante Windenergiegebiet (§ 2 Nr. 1 WindBG) wird im Planvorentwurf gem. § 11 
BauGB als sonstiges Sondergebiet „SO Windenergie“ mit der Zweckbestimmung „Wind-
energie und Landwirtschaft“ dargestellt und zugleich als „Beschleunigungsgebiet für die 
Windenergie an Land“ gem. § 249c BauGB. Die Fläche umfasst etwa 50 ha. 

Auf der Ebene des Flächennutzungsplans werden keine Festlegungen zu Standorten oder 
Ausführung der WEA getroffen. Da laut § 4 Abs. 1 S. 5 WindBG Flächen mit „Bestim-
mungen zur Höhe baulicher Anlagen“ nicht auf die Flächenbeitragswerte der Länder an-
gerechnet werden dürfen, sind Höhenbestimmungen in Windenergiegebieten bezie-
hungsweise Vorranggebieten Windenergie zukünftig untersagt und finden damit auch 
im Flächennutzungsplan keine Anwendung. 

Im Zeitraum von März bis Juni 2023 wurden durch das Büro Bioplan - Hammerich, Hin-
sch & Partner, Biologen & Geographen PartG Horstkartierungen im Umfeld der geplanten 
WEA durchgeführt. Ein abschließender Artenschutzfachbeitrag wird im Sommer 2026 
fertiggestellt. 

Solarenergie 

Anlagen zur Gewinnung von Solarenergie sind im Bestand nicht vorhanden. 

Die Gemeinde hat sich gegen die Ausweisung von Flächen für Freiflächen-Photovoltaik 
ausgesprochen.  

3.4 Flächen und Einrichtungen für den Gemeinbedarf 
Das Gebäude der freiwilligen Feuerwehr am südlichen Ortsteilrand von Großenbornholt 
(Dorfstraße 16) wird auch als Gemeindehaus genutzt. Die anschließenden Gemeindeflä-
chen stehen u.a. für Gemeindefeste und als Bolzplatz zur Verfügung.  

Aktuell plant die Gemeinde eine bauliche Erweiterung des Gebäudes aufgrund des ge-
stiegenen Platzbedarfs. Der genaue Umfang der erforderlichen Gemeinbedarfsfläche 
steht noch nicht fest. Im Vorentwurf wird die Fläche für den Gemeinbedarf „Feuerwehr“ 
etwas weiter gefasst als der aktuelle Bestand. 

Darüber hinaus sind derzeit keine zusätzlichen Flächen für den Gemeinbedarf geplant. 

3.4.1 Behörden / Öffentliche Dienste 

Die Gemeinde Bornholt gehört dem Amt Mittelholstein an. Der Sitz der Amtsverwaltung 
ist Hohenweststedt.  
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Die nächste Polizeistation sowie eine Postfiliale und ein Bürgerbüro befinden sich in 
Albersdorf. Ein Jugendtreff, die Volkshochschule und eine öffentliche Bücherei finden 
sich ebenfalls dort. 

3.4.2 Schulen / Kindergärten 

Die nächstgelegene Grundschule ist die Grundschule Schafstedt. In Hanerau-Hademar-
schen besteht die Theodor-Storm-Dörfergemeinschaftsschule aus Grundschul- und För-
derzentrumsteil an den Standorten Hanerau-Hademarschen und Todenbüttel. Weiter-
führende Schulen finden sich in Albersorf, Meldorf und Heide. 

Eine berufsbildende Schule ist das BBZ am NOK mit mehreren Standorten, insbesondere 
in Rendsburg. Weitere Berufsschulen finden sich in Heide sowie in Itzehoe.  

In der Nachbargemeinde Bendorf gibt es einen Kindergarten. Weitere Kindergarten und 
-tagesstätten, bzw. Hortangebote stehen in Schafstedt, Albersdorf und Hanerau-Hade-
marschen zur Verfügung.  

3.4.3 Medizinische Versorgung 

Die nächstgelegenen Krankenhäuser sind die Klinik Itzehoe und das Westküstenklinikum 
in Heide. 

In Bornholt selbst ist kein praktizierender Arzt ansässig. Eine hausärztliche Versorgung 
ist in Schafstedt, Hanerau-Hademarschen sowie in Albersdorf möglich. 

3.5 Technische Infrastruktur 

3.5.1 Abwasserentsorgung 

In der Gemeinde steht keine zentrale Abwasserversorgung zur Verfügung. Das Abwasser 
wird über Kleinkläranlagen aufbereitet. Dabei haben sich teilweise benachbarte 
Eigentümer zu einer Entsorgungsgemeinschaft zusammengeschlossen. Die Zuständig-
keit wurde auf die Grundstückseigentümer übertragen. Wartung und Prüfung finden in 
jährlichem Turnus statt. 

In der Planzeichnung werden geplante neue Siedlungsbereiche mit gelber gebrochener 
Umrandung als Umgrenzung für „Bauflächen, die für eine zentrale Abwasserversorgung 
nicht vorgesehen sind“ gekennzeichnet.   

3.5.2 Wasserversorgung 

Zuständig für die zentrale Trinkwasserversorgung ist der Wasserverband Unteres Stör-
gebiet (https://www.wv-ust.de), der Trinkwasser über das Wasserwerk Kleve bereit-
stellt. Vereinzelt werden in der Gemeinde Hausbrunnen zur Bewässerung von Gärten 
oder für Viehtränken genutzt. 

Trinkwasserschutzgebiete sind im Gemeindegebiet nicht vorhanden. Das nächst-
gelegene Gebiet befindet sich in Odderade, nordwestlich der Gemeinde Bornholt.  

3.5.3 Abfallentsorgung 

Der Kreis Rendsburg-Eckernförde ist Träger der öffentlichen Abfallentsorgung. 

Mit der Durchführung der Abfallwirtschaft im Rahmen der vorgenannten Bestimmungen 
hat der Kreis die Abfallwirtschaftsgesellschaft Rendsburg-Eckernförde mbH beauftragt.  
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Die Entsorgungspflichten für gefährliche Abfälle aus anderen Herkunftsbereichen als pri-
vaten Haushaltungen wurden durch das zuständige Ministerium auf die Gesellschaft für 
die Organisation zur Entsorgung von Sonderabfällen (GOES mbH) übertragen.  

3.5.4 Altablagerungen/Altlasten 

für Bornholt folgende Altablagerungen bzw. Altlastenstandorte aus: 

1. Ortsteil Großenbornholt, Flur 5 Nr. 21, Fläche 1.253 m² 

2. Ortsteil Lütjenbornholt, Flur 2 Nr. 37, Fläche 30.972 m² 

Die Bereiche werden in der Planfassung mit einem entsprechenden Symbol gekenn-
zeichnet. Informationen zur Art der abgelagerten Abfälle, zu Ablagerungszeiträumen 
und -volumen werden im weiteren Verfahren ergänzt. Nach Aussage der Gemeinde 
handelt es sich um privathaushaltstypische Abfälle.   

3.5.5 Energieversorgung 

Auf dem Gemeindegebiet plant die TenneT Germany eine neue 380 kV Freileitung (vgl. 
Abbildung 14). Ein Mast soll in unmittelbarer Nähe zum Feuerwehrhaus positioniert wer-
den. 

 
Abbildung 14: Mastpositionen für die neue 380KV Freileitung, Entwurf Okt 2024, TenneT 

 

Weiterhin wird seitens der TenneT Germany im Süden des Gemeindegebietes ein unter-
irdisches Kabelsystem als Teil des Projektes „NordOstLink“ geplant (vgl. Abbildung 15 
und Abbildung 16). Die Gemeinde Bornholt befindet sich am östlichen Ende des Bauab-
schnitts SH 1. Im Gemeindegebiet unterquert die Leitung den Nord-Ostsee-Kanal.  

Im Abschnitt SH 1 verlaufen sechs Kabelsysteme parallel im Boden. Jedes System trans-
portiert zwei Gigawatt.5 Laut Zeitplan soll TenneT Germany in 2026 die Planfeststel-
lungsunterlagen für den ersten Abschnitt an die Bundesnetzagentur übergeben. Diese 
entscheidet nach Abwägung aller Belange über den konkreten Leitungsverlauf und er-
teilt den abschließenden Planfeststellungsbeschluss. 

Der Baubeginn ist für das Jahr 2028 vorgesehen. Die Inbetriebnahme soll voraussicht-
lich 2032 erfolgen. Zugehörig zu den Baumaßnahmen wird ein temporärer Bauhof von 

 
5 https://www.tennet.eu/de/projekte/nordostlink/leitungsabschnitt-sh1#48675 
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ca. 10 ha im südlichen Gemeindegebiet angelegt. Die Flächen werden im FNP gekenn-
zeichnet. 

 
Abbildung 15: Schematische Darstellung des Leitungsverlaufs NordOstLink, Quelle: TenneT, Projektbroschüre. 

 
Abbildung 16: Planungsstand StromNetzDC, Quelle 50hertz Homepage, Abrufstand: 30.04.2026 

 

3.5.6 Telekommunikation 

Alle amtsangehörigen Gemeinden im Amt Mittelholstein verfügen über eine Glasfaser-
infrastruktur. Zuständig für die Gemeinde Bornholt ist der „Zweckverband für die 
Breitbandversorgung im mittleren Schleswig-Holstein“ mit Sitz in Jevenstedt.  

Ein Mobilfunkmast ist auf dem Gelände des Feuerwehrhauses installiert. Ein weiterer 
Mobilfunkmast befindet sich auf einer Koppel südlich der A 23 Hochbrücke. 

Details über den Betrieb von Fernmeldeanlagen und -einrichtungen werden ggf. im 
weiteren Verfahren ergänzt. 
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3.6 Verkehr 

3.6.1 Motorisierter Individualverkehr (MIV) 

Straßennetz 

Die Bundesautobahn A 23 führt mit der Auffahrt zur Kanalbrücke im südlichen Teil des 
Gemeindegebiets durch Bornholt. Die nächste Autobahnauffahrt ist „Hanerau-
Hademarschen“ über die L 131/Gemeinde Bendorf im Osten. Abbildung 17 und 
Abbildung 18 zeigen die Kartierung des Umgebungslärms zu Tag- und Nachtzeit, der 
durch den Verkehr auf der A 23 verursacht wird. Auswirkungen von Lärmimmissionen 
auf der Brücke wurden in dieser Kartierung nicht untersucht. Diese wirken sich jedoch 
am deutlichsten auf die Siedlungsbereiche der Gemeinde aus.  

 
Abbildung 17: Umgebungslärm-Kartierung 2022 Tag, LVermGeo SH, LfU 

 
Abbildung 18: Umgebungslärm-Kartierung 2022 Nacht, LVermGeo SH, LfU 
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Die Landesstraße L 316 führt nördlich außerhalb Gemeindegebiets in Richtung 
Albersdorf im NW und Hanerau-Hademarschen im NO. Die Landesstraße L 145 westlich 
ebenfalls außerhalb des Gemeindegebiets weist Richtung Schafstedt im Süden und 
Richtung Albersdorf im NW auf der westlichen Kanalseite. 

Die Bundesautobahn A 23 wird inklusive der Flächen der Aufschüttungen für die Brücke 
über den Nord-Ostsee-Kanal nachrichtlich übernommen 

Die „Dorfstraße“ verbindet die Ortsteile innerhalb der Gemeindegrenzen und wird im 
FNP als örtlicher Hauptverkehrsweg dargestellt. 

3.6.2 Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 

Eisenbahnverkehr 

Auf dem Gebiet der Gemeinde Bornholt gibt es keine direkte Anbindung an das 
Eisenbahnnetz. Nahegelegene Bahnhöfe befinden sich in Beldorf, Albersdorf und 
Hanerau-Hademarschen. Ein Anschluss zum überregionalen Netz ist ab dem Bahnhof in 
Heide möglich. 

Busverkehr 

Die Gemeinde Bornholt wird durch den Nahverkehrsverbund Schleswig-Holstein GmbH 
(NAH.SH GmbH) an die nächstgelegenen Umsteigepunkte angebunden. Es verkehren 
Busse mit der Linie 754 ca. stündlich bis 19:30 Uhr, bereitgestellt durch die DB Regio 
Nord. 

3.6.3 Radwege 

Separat ausgewiesene Radwege sind in der Ortslage nicht vorhanden. Als einzige 
touristische Route verläuft der NOK-Radweg durch die Gemeinde.  

 
Abbildung 19: Radfernweg am Nord-Ostsee-Kanal, 3. Etappe 

Außerhalb der Ortslagen können zumeist (Platten-) Wege, die auch dem landwirt-
schaftlichen Verkehr dienen, zum Radfahren genutzt werden.  

Abbildung 19 zeigt die, für die Gemeinde Bornholt relevante, 3. Etappe des Radfern-
weges am Nord-Ostsee-Kanal. Eine regionale Radroute, hier: „Steinzeit TOUR“, 
ausgewiesen vom Kreis Rendburg-Eckernförde, führt nördlich an der Gemeinde vorbei. 
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3.7 Denkmalschutz 
Gemäß § 2 DSchG SH (2015) sind Kulturdenkmale „Sachen, Gruppen von Sachen oder 
Teile von Sachen aus vergangener Zeit, deren Erforschung oder Erhaltung wegen ihres 
besonderen geschichtlichen, wissenschaftlichen, künstlerischen, technischen, städte-
baulichen oder die Kulturlandschaft prägenden Wertes im öffentlichen Interesse liegen. 
Kulturdenkmale können beweglich und unbeweglich sein. Sie sind insbesondere 
Baudenkmale, archäologische Denkmale und Gründenkmale.“  

Durch das Gesetz werden alle ortsfesten Kulturdenkmale, die entsprechend den 
gesetzlichen Schutzkriterien als Denkmäler erkannt sind (d. h. im Denkmalbuch 
eingetragen waren), schon per Gesetz geschützt und werden nur nachrichtlich in eine 
Denkmalliste eingetragen. Weiterhin sind Denkmale gem. § 8 (1) DSchG unabhängig 
davon, ob sie in der Denkmalliste erfasst sind, gesetzlich geschützt.  

Sollte im Verlauf der weiteren Planungen in ein Denkmal eingegriffen werden, sind ggf. 
gem. § 14 DSchG archäologische Untersuchungen erforderlich. Der Verursacher des 
Eingriffs in ein Denkmal hat gem. § 14 DSchG die Kosten, die für die Untersuchung, 
Erhaltung und fachgerechte Instandsetzung, Bergung, Dokumentation des Denkmals 
sowie die Veröffentlichung der Untersuchungsergebnisse anfallen, im Rahmen des 
Zumutbaren zu tragen. 

3.7.1 Kulturdenkmale  

Denkmalgeschützte Bauten sind nach Liste des Landesamtes für Denkmalpflege Schles-
wig-Holstein im Gemeindegebiet nicht verzeichnet (vgl. Denkmalliste Kreis Rendsburg-
Eckernförde, wöchentliche Aktualisierung, Stand März 2026).  

Im Ortskern von Lütjenbornholt befindet sich ein Kriegerdenkmal, dies ist jedoch nicht 
in der Denkmalliste enthalten. 

3.7.2 Archäologische Denkmale und Interessensgebiete 

Auf dem Gebiet der Gemeinde Bornholt befinden sich nach dem Archäologie-Atlas 
Schleswig-Holstein drei eingetragenen Bodendenkmale. Es handelt sich um Grabhügel, 
die sich räumlich konzentriert im Süden des Gemeindegebietes befinden (vgl. Abbildung 
20). Sie werden in der Planzeichnung nachrichtlich übernommen. 
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Abbildung 20: Archäologische Interessensgebiete und Kulturdenkmale 

Im Gemeindegebiet liegen mit dem Schwerpunkt auf das östlich des NOK gelegene 
gebiet sechs unterschiedliche archäologische Interessensgebiete gem. § 12 (2) DSchG 
(vgl. Abbildung 20): Nr. 1-4 östlich NOK, Nr. 6 westlich NOK, Nr. 5 im Norden des 
Gemeindegebiet auf beiden Seiten dargestellt. 

Bei Eingriffen auf diesen Bereichen und deren Umgebung sowie bei der Entdeckung 
neuer Funde sind das Archäologisches Landesamt, als obere Denkmalschutzbehörde 
oder die untere Denkmalschutzbehörde des Kreises Dithmarschen unverzüglich zu 
benachrichtigen. Es wird auf § 15 DSchG SH verwiesen: 

„Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverzüglich unmittelbar oder über 
die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht 
ferner für die Eigentümerin oder den Eigentümer und die Besitzerin oder den Besitzer 
des Grundstücks oder des Gewässers, auf oder in dem der Fundort liegt, und für die 
Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem Fund geführt 
haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die übrigen. Die nach 
Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstätte in unverändertem 
Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von 
Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach Ablauf von vier 
Wochen seit der Mitteilung. 

Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse 
wie Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit.“  

Das Archäologische Landesamt ist frühzeitig an Planungen mit Bodeneingriff in den o. 
g. Bereichen zu beteiligen, um prüfen zu können, ob zureichende Anhaltspunkte dafür 
vorliegen, dass in ein Denkmal eingegriffen werden wird und ob ggf. archäologische 
Untersuchungen gem. § 14 DSchG erforderlich sind. 
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3.8 Grünflächen  
Am nordwestlichen Rand von Großenbornholt befinden sich größere private Gärten, die 
den Siedlungsbereich zu den Landwirtschaftsflächen hin abgrenzen. Diese werden – 
ebenso wie die Flächen um den ehemaligen Ferienhof „Popcorn“ - als private Grünflä-
chen dargestellt.  

Die Freiflächen südlich des Feuerwehr-/Bürgerhauses sind im Gemeindebesitz und 
werden entsprechend ihrer Nutzung als öffentliche Grünflächen mit der Zweck-
bestimmung „Bolzplatz/Festwiese“ dargestellt. 

Parkanlagen oder sonstige öffentliche Grünflächen sind in der Gemeinde nicht 
vorhanden und nicht geplant. 

3.9 Flächen für die Landwirtschaft 
In der Gemarkung Bornholt überwiegt die landwirtschaftliche Flächennutzung. Die 
Darstellung als Flächen für die Landwirtschaft bezieht einzelne kleinere Splitter-
siedlungen, landwirtschaftliche Hofstellen sowie landwirtschaftliche Brachflächen ein. 

Daten über landwirtschaftliche Betriebe und Flächen auf Gemeindeebene werden in der 
Agrarstatistik alle 3 bis 4 Jahre ermittelt und veröffentlicht, zuletzt zur Landwirtschafts-
zählung (LZ) in den Jahren 2010 und 2020 und in der letzten Agrarstrukturerhebung 
(ASE) im Jahr 2023. Datenveröffentlichungen auf Gemeindeebene liefern insbesondere 
die LZ. 

Im Naturraum Hohe Geest, in dem sich die Gemeinde Bornholt befindet, steigt die 
durchschnittliche Betriebsgröße von 56 ha (2010) auf 63 ha (2016) bei gleichzeitigem 
Rückgang der Betriebe. Dieser Trend lässt sich auch in den weiteren Naturräumen 
Schleswig-Holsteins beobachten. Der Naturraum Hohe Geest weist jedoch im landes-
weiten Vergleich durchschnittlich die geringsten Betriebsgrößen auf. Für das Jahr 2016 
weist die Agrarstrukturerhebung für Marsch eine durchschnittliche Betriebsgröße von 
92 ha, für Hügelland von 78 ha und für Vorgeest von 76 ha aus. Die Rate der Betriebs-
vergrößerung von 2010 auf 2016 liegt in allen Naturräumen bei 9-12%.6 

Im Jahr 2010 waren in der Gemeinde Bornholt 11 landwirtschaftliche Betriebe ansässig, 
einer davon im Nebenerwerb. Die Hälfte der verbleibenden 8 Betriebe im Jahr 2020 
lassen sich in die Kategorie bis unter 50 ha einordnen, weitere 3 Betriebe bewirtschaf-
teten jeweils 50- unter 100 ha und ein Betrieb 100-200 ha.  

Insgesamt verringerte sich die landwirtschaftlich genutzte Fläche seit dem Jahr 2010 
von 421 ha auf 391 ha. Diese Flächen bestehen im Verhältnis von ca. 60 zu 40 aus 
Ackerland und Dauergrünland (2010 ca. im Verhältnis 66 zu 33). Dauerkulturen weißt 
die amtliche Statistik nicht aus. Alle 8 Betriebe haben ausschließlich folgende betriebli-
che Ausrichtung: Futterbau. 2020 betreiben noch 6 Betriebe Ackerbau und alle 8 Be-
triebe Dauergrünland. 

Knapp 50 % (128 ha) des Ackerlandes (250 ha) wird 2020 mit Silo- bzw. Grünmais 
bestellt. Dieser Anteilswert ist bei sinkenden Hektar an Ackerland seit 2010 (278 ha) 
gleichbleibend. Der Anteil an Getreideanbau ist in der Statistik mit knapp 20 % (47 ha) 
ausgewiesen. 2010 lag dieser Anteil bei ca. 10 % (29 ha).  

 
6 Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, 2009, 2013 und 2019 
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Ökologischer Landbau wird auf den landwirtschaftlichen Flächen der Gemeinde Bornholt 
nicht betrieben.  

3.10 Waldflächen 
Im Flächennutzungsplan werden Waldflächen im Sinne des Landeswaldgesetzes SH auf 
dem Gemeindegebiet von Bornholt ausgewiesen. Nennenswerte zusammenhängende 
Waldgebiete befinden sich insbesondere auf der westlichen Gemeindeseite und 
angrenzend an die Uferwege zu beiden Seiten des NOK. 

Eine Fläche zur Neuaufforstung ist im Rahmen einer Kompensationsmaßnahme geplant 
(vgl. Kapitel 3.13). Durch den Umbau des Munitionslagers in der Gemeinde Boostedt ist 
eine Waldumwandlung notwendig. Diese wird in der Gemeinde Bornholt ausgeglichen. 

Aussagen zum Thema Wald unter Berücksichtigung naturschutzfachlicher Aspekte 
finden sich im Umweltbericht. 

3.11 Wasserflächen / Wasserwirtschaft 

Wasserflächen 

Stehende und fließende Gewässer werden als Wasserflächen dargestellt.  

Der Nord-Ostsee-Kanal wird als Bundeswasserstraße sowie der 50 m Schutzstreifen für 
Gewässer 1. Ordnung gemäß §35 LNatSchG SH werden nachrichtlich übernommen.  

Die zwei Seen mit ihren umgebenden bewaldeten Flächen im südöstlichen Gemeinde-
gebiet, die durch den Bedarf an Material für die Böschung der A 23 (Querung Kanal) 
entstanden sind, werden als geschützter Landschaftsbestandteil nachrichtlich über-
nommen.  

Vereinzelt sind weitere kleine Wasserflächen östlich des Kanals dargestellt.  

Verbandsgewässer 

Im Flächennutzungsplan sind die vorhandenen Hauptvorfluter und Verbandsgewässer 
(ober- und unterirdisch) gemäß dem amtlichen wasserwirtschaftlichen Gewässer-
verzeichnis (AWGV) dargestellt. Dies sind im Nord-Osten der Gemeinde das Verbands-
gewässer Scheelbek (untergeordnetes Gewässer), dem Verband Steenfeld (oV) 
zugeordnet sowie im Süden und Süd-Osten die Iselbek und der „Graben Ia“ des 
Verbands WBV Iselbek. 

Der für die westlich Fläche des NOK zuständige Verband wäre der Sielverband 
Schafstedter Mühlenbach im Hauptverband DHSV Dithmarschen. Auf diesen Flächen 
sind jedoch keine Wasserflächen vorhanden.  
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Abbildung 21: Verbandsgewässer und -gräben im Gemeindegebiet 

Bei anstehenden Planungen ist die Lage der Gewässer jeweils vor Ort zu überprüfen und 
festzustellen. 

Die Planung und Ausführung erforderlicher Maßnahmen zur Einleitung von Oberflächen-
wasser und geklärten Abwässern bedürfen einer wasserrechtlichen Erlaubnis durch die 
untere Wasserbehörde des Kreises Rendsburg-Eckernförde. Die Satzung des Wasser- 
und Bodenverbandes Iselbek ist zu beachten.  

Ist im Rahmen einer verbindlichen Bauleitplanung ein Verbandsgewässer betroffen, so 
ist zu Gunsten des Wasser- und Bodenverbandes Iselbek ein Geh- und Fahrrecht – beid-
seitig der offenen Gewässer, mindestens 7,5 m breit – einzutragen, bei verrohrten Ge-
wässern von 5,0 m nach jeder Seite der Rohrleitungsachse.  

Lt. Satzung ist der Unterhaltungsstreifen von 7,50 m beidseits der Vorfluter und für 
verrohrte Gewässer von 5,0 m nach jeder Seite der Rohrleitungsachse von jeglicher 
Bebauung frei zu halten. 

Sollten bestehende Verbandsgewässer geändert oder berührt werden, so bedarf dies 
der Genehmigung durch die untere Wasserbehörde des Kreises Rendsburg-Eckernförde. 

3.12 Naherholung / Tourismus 
Die Gemeinde Bornholt wird gemeinsam mit den benachbarten Gemeinden im 
Landesentwicklungsplan, wie im Regionalplan (gleichbleibend in der Neuaufstellung von 
2025) als Entwicklungsraum für bzw. als Gebiet mit besonderer Bedeutung für 
Tourismus und Naherholung dargestellt (vgl. Kapitel 1.4.1 und 1.5.1). Dies resultiert 
hauptsächlich aus den natürlichen Grundlagen in Form der strukturreichen 
Kulturlandschaft und der direkten Lage am Nord-Ostsee-Kanal. 
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Die Gemeinde biete mehrere Aussichtsmöglichkeiten auf den Kanal mit Bänken und 
Informationstafeln. Ein Netz an touristischen Radwegen wird in Kapitel 3.6.3 beschrie-
ben. Das Spülfeld Schafstedt westlich des Kanals und die Wasserflächen im Südosten 
der Gemeinde eignen sich und werden insbesondere zur Naherholung genutzt. 
Aktivitäten wie Schwimmen, Reiten und Spazieren sind dort hauptsächlich möglich. 

In beiden Ortsteilen sind Angebot für touristische Übernachtung in Form von 
Fahrradherbergen und Ferienwohnungen vorhanden. Auf der westlichen Seite des NOK 
befindet sich ein nun aufgegebener Ferienhof (ehem. „Popcorn“), der Angebote für 
Schulklassen und Kindergruppen, wie Reiten usw. Angeboten hat. Das Gelände wurde 
verkauft. Der neue Eigentümer plant nach einer Renovierungsphase auf dem Gelände 
voraussichtlich ebenfalls Übernachtungsangebote für Touristen und Monteurswohnen. 

3.13 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur  
Entwicklung von Natur und Landschaft 

3.13.1  Kompensationsflächen Bestand 

Die Darstellung der Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur  
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft erfolgt zum Vorentwurf auf der Grundlage 
des Kompensationskatasters des Kreises. 

Folgende Kompensationsflächen sind laut Kataster7 auf dem Gemeindegebiet verzeich-
net: 

− Südwestliches Gemeindegebiet, Teilfläche Kompensation einer zur Sukzession 
bestimmten Fläche. Gemeindeübergreifend mit Schafstedt (AZ 680.01/2/2/3) 

− Eine weitere Kompensationsmaßnahme liegt südlich des Grundstücks Dorfstraße 
10, Entwicklungsziel ist hier extensives Grünland (AZ 23.81-Bornholt-20). 

− Sonstige linienhafte Maßnahmen sind ausschließlich Knickneuanlagen. 

Des weiteren soll im Rahmen einer notwendigen Waldumwandlung aufgrund des Um-
baus des Munitionslagers in der Gemeinde Boostedt eine Ersatzaufforstung in der Ge-
meinde Bornholt erfolgen (Flur 1, Flurstück 2/2 teilw.). 

Ein Ökokonto liegt in der Gemeinde noch nicht vor, ist aber in Planung: 

− Gemarkung Lütjenbornholt, Flur 1 auf dem Flurstück 14 auf ca. 3,8 ha. 
Aufwertung einer Weidefläche, die teilweise von Knicks und Baumreihen 
umgeben ist, Zielentwicklung: Ein Stillgewässer und zwei kleinere Feldgehölz-
flächen. 

3.13.2   Ausgleichsflächen – Grundlagen und Bedarfsermittlung 

Im weiteren Verfahren erfolgt  

- eine überschlägige Bedarfsermittlung für den Ausgleich, der im Rahmen der 
gemeindlichen Planungen erforderlich wird sowie 

- in Absprache mit der UNB die Darstellung möglicher Kompensationsflächen im 
Gemeindegebiet 

Die genaue ökologische Aufwertung wird in zukünftigen verbindlichen Planungen 
festgelegt ebenso wie die rechtliche Sicherung, welche nicht nur im Eigentum der 

 
7 https://umweltportal.schleswig-holstein.de/ 
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Gemeinde, sondern bspw. auch durch städtebauliche Verträge umgesetzt werden kann. 
Der nötige Ausgleich kann ggf. auch außerhalb der Gemeinde im gleichen Naturraum 
erfolgen. 

3.13.3 Flächen für den Biotopverbund 

Die Gemeinde Bornholt ist Teil des landesweiten Biotopverbundes Schleswig-Holsteins 
und wird durch eine strukturreiche Agrarlandschaft geprägt. Zentrale Elemente des 
Biotopverbundes sind Knicks, lineare Gehölzstrukturen, Feldgehölze, Gräben sowie Ge-
wässerläufe, die als Trittstein- und Verbindungselemente zwischen verschiedenen Le-
bensräumen fungieren. Folgende Gemeindeflächen sind dem Biotopverbund zugeord-
net: 

− Uferbereiche des NOK 
− Spülflächen am Westufer des NOK bei Schafstedt 
− See, Wald (hier: Aushubflächen für A23 und Korridor zu Uferbereiche NOK) 
− Fließgewässer (hier: Scheelbek) 
− Moore südlich Grünental (westlich des NOK, Korridore von Spülflächen zu 

Hauptflächen in Gemeinde Schafstedt. 
 

Die Schaffung eines Netzes verbundener Biotope bzw. der Aufbau eines Biotopverbun-
des dient der Vernetzung bedeutsamer Lebensräume für Fauna und Flora mit dem Ziel, 
Biodiversität zu erhalten und zu fördern. Der Biotopverbund dient gemäß § 21 Abs. 1 
BNatSchG der dauerhaften Sicherung der Populationen wildlebender Tiere und Pflanzen 
einschließlich ihrer Lebensstätten, Biotope und Lebensgemeinschaften sowie der Be-
wahrung, Wiederherstellung und Entwicklung funktionsfähiger ökologischer Wechselbe-
ziehungen. 

Das BNatSchG trifft dazu folgende Aussagen: 

 „§ 21 (4) Die erforderlichen Kernflächen, Verbindungsflächen und Verbindungselemente sind 
durch Erklärung zu geschützten Teilen von Natur und Landschaft im Sinne des § 20 (2) 

 , durch planungsrechtliche Festlegungen, durch langfristige vertragliche Vereinbarungen oder 
andere geeignete Maßnahmen rechtlich zu sichern, um den Biotopverbund dauerhaft zu 
gewährleisten. 
(5) Unbeschadet des § 30 sind die oberirdischen Gewässer einschließlich ihrer Randstreifen, 
Uferzonen und Auen als Lebensstätten und Biotope für natürlich vorkommende Tier- und 
Pflanzenarten zu erhalten. Sie sind so weiterzuentwickeln, dass sie ihre großräumige 
Vernetzungsfunktion auf Dauer erfüllen können. 
(6) Auf regionaler Ebene sind insbesondere in von der Landwirtschaft geprägten Landschaften 
zur Vernetzung von Biotopen erforderliche lineare und punktförmige Elemente, insbesondere 
Hecken und Feldraine sowie Trittsteinbiotope, zu erhalten und dort, wo sie nicht in 
ausreichendem Maße vorhanden sind, zu schaffen (Biotopvernetzung).“ 
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Abbildung 22: Biotopverbund 

Schwerpunktbereiche und Verbundachsen werden nachrichtlich in den Flächennutzungs-
plan übernommen. Detaillierte Erläuterungen dazu finden sich im Umweltbericht unter 
Kapitel Schutzgebiete (vgl. Kapitel 4.3.3) 

3.13.4 Maßnahmen im Bereich Spülfeld Schafstedt 

Auf der westlichen Seite des Nord-Ostsee-Kanals befindet sich das Spülfeld Schafstedt, 
das Teil des landesweiten Biotopverbund ist. Die Flächen gehören dem Bund und stehen 
unter der Verwaltung des Wasserstraßen- und Schifffahrtsamtes Nord-Ostsee-Kanal 
(WSA NOK).  

Große Bereiche sind bereits durch Sukzession stark mit Sträuchern (Weiß- und 
Sanddorn) sowie Wald bewachsen. Die Biotopkartierung des Landes weist dort 
zahlreiche geschützte Biotope aus. Durch den zunehmenden Bewuchs gibt es jedoch 
immer weniger offene Flächen, die für viele geschützte Arten lebensnotwendig sind.  

Einige dieser Flächen - z.B. die Trockenrasenbereiche - sollten zur Erhaltung der Arten-
vielfalt durch Pflegemaßnahmen offengehalten werden (vgl. Umweltbericht, Kapitel 
4.2.6). Im Flächennutzungsplan werden entsprechend Flächen dargestellt, in denen 
solche Maßnahmen denkbar sind.  

Konkrete Ziele und die Umsetzungsmöglichkeiten für Naturschutz- und Landschafts-
pflegemaßnahmen sind im weiteren Verfahren mit dem Wasserstraßen-Neubauamt 
Nord-Ostsee-Kanal abzustimmen. 
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3.14 Natur- und Landschaftsschutz 

Fauna-Flora-Habitatrichtlinie-Gebiet (FFH-Gebiet) 

Im Plangebiet liegt anteilig das FFH-Gebiet „Iselbek mit Lindhorster Teich“ (Code-Nr: 
DE-1922-391) und wird nachrichtlich in den Plan übernommen (vgl. Abbildung 23). Es 
wurde der Europäischen Kommission im Jahr 2004 zur Benennung als Gebiet von ge-
meinschaftlicher Bedeutung vorgeschlagen. Das Anerkennungsverfahren gem. Art. 4 
und 21 FFH-Richtlinie wurde mit Beschluss der Kommission vom 13. November 2007 
abgeschlossen. Das Gebiet ist in der Liste der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeu-
tung für die atlantische Region im Amtsblatt der Europäischen Union bekannt gemacht 
worden (ABl. L 12 vom 15.01.2008, S. 1). 

Das FFH-Gebiet hat eine Größe von ca. 117 ha und umfasst den Lauf der Mühlenau, der 
Osterfahrbek und der Iselbek, einschließlich des zugehörigen Talraumes sowie den Lind-
horster Stauteich. Während der Lindhorster Teich ganz in der Gemeinde Bendorf liegt, 
gehört der Talraum der Fließgewässer teils zum Kreis Rendsburg-Eckernförde und teils 
zum Kreis Steinburg. In der Gemeinde Bornholt umfasst das FFH-Gebiet eine Fläche von 
ca. 4,6 ha und befindet sich südlich der A 23 im Randbereich zur Nachbargemeinde 
Bendorf. 

Der größte Teil des Gebietes wird landwirtschaftlich genutzt. Die übrige Fläche weist 
Fließgewässer, Niedermoorgrünland, Großseggenbestände, Hochstaudenfluren sowie Ei-
chenniederwälder und sonstigen Laub-/ Nadelmischwälder auf trocken-mageren Stand-
orten auf. 

Im Auftrag des MLUR wurde durch die Projektgruppe NATURA 2000 des LLUR ein Ma-
nagementplan für das FFH-Gebiet aufgestellt (Stand Feb. 2011), der Erhaltungsziele 
und entsprechende Maßnahmen zur Umsetzung formuliert. Die über den Wasser- und 
Bodenverband abzuwickelnden Maßnahmen zur Umsetzung der WRRL sind gleichzeitig 
Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen im Sinne der FFH-Zielsetzungen. 

Der Managementplan ist eine verbindliche Handlungsleitlinie für die Behörden. Die ein-
zelnen Grundeigentümer haben zwar keine rechtliche Verpflichtung zur Umsetzung der 
dargestellten Maßnahmen, es besteht aber eine Duldungspflicht bei Erhaltungs- oder 
Wiederherstellungsmaßnamen ((§ 65 BNatSchG i. V. mit § 48 LNatSchG). 

 
Abbildung 23: FFH-Gebiete innerhalb der Gemeinde Bornholt 

Gesetzlich geschützte Biotope (§ 30 BNatSchG i. V. m. § 21 LNatSchG S-H) 
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Die nachrichtliche Übernahme der gesetzlich geschützten Biotope erfolgt auf der 
Grundlage der zweiten landesweiten Biotopkartierung (BKSH Stand 2020, LfU 2024). 
Aus Darstellungsgründen wurden die Biotope insbesondere westlich des Kanals zu 
größeren Flächen zusammengefasst bzw. bei einer geringeren Größe nur mit einem 
entsprechenden Symbol markiert. 

Gemäß § 30 (1) BNatSchG sind alle Handlungen die zu einer Beseitigung, Beschädigung, 
sonst erheblichen Beeinträchtigung oder zu einer Veränderung des charakteristischen 
Zustands der geschützten Biotope führen können verboten. 

Die Einstufung als geschützter Biotop schränkt aber eine angepasste landwirtschaftliche 
Nutzung, wie extensive Beweidung oder ein- bis zweischürige Mahd nicht ein solange 
der Biotop nicht grundlegend verändert oder beseitigt wird. 

In der Gemeinde Bornholt sind insbesondere folgende geschützte Biotope vorhanden 
(Aufzählung nicht abschließend): 

− Knicks 
− Laubwaldflächen, insbesondere Birken, Eichen, Buchen 
− Pionierwaldflächen 
− Trockenrasenstandorte 
− Sandmagerrasenstandorte 
− Ruderale Grasfluren 
− Kleingewässer  
− Trockengebüschstandorte 
− Feldgehölze, insbesondere als Steinhanglagen 
− Sumpf- und Moorstandorte 

 

Hier ist zu beachten, dass Biotope grundsätzlich einem Schutzstatus unterliegen, sofern 
sie den entsprechenden Definitionen in § 1 der Biotopverordnung Schleswig-Holstein 
(Mai 2019) entsprechen. Eine fehlende Darstellung von Biotopen entbindet nicht vom 
Biotopschutz. 

Besondere Vorschriften für Knicks finden sich in § 21 (4) und (5) LNatSchG S-H sowie 
in den Durchführungsbestimmungen zum Knickschutz („Knickerlass“ vom 20.01.2017). 

Gemäß § 21 (1) LNatSchG ist die Beseitigung von Knicks verboten. Das gleiche gilt für 
alle Maßnahmen, die zu einer erheblichen Beeinträchtigung oder nachhaltigen Beein-
trächtigung dieser Landschaftsbestandteile führen können. Erlaubt ist das seitliche Ab-
schneiden der Zweige des Knicks ab einem Meter vor dem Knickfuß oder ab der äußeren 
Kante eines am Knickfuß verlaufenden Grabens sowie Schutz- und Pflegemaßnahmen.  

Laut "Durchführungsbestimmungen zum Knickschutz" vom 20. Januar 2017 und § 21 
(5) LNatSchG ist auch der Knicksaum von 50 cm Breite gegen ackerbauliche Nutzung, 
Lagerzwecke, Durchweidung und intensive gärtnerische Nutzung zu schützen.  

Naturdenkmale (§ 19 LNatSchG, zu § 28 BNatSchG) 

Auf dem Gemeindegebiet befinden sich keine eingetragenen Naturdenkmale. 
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4 Umweltbericht – Einleitung 
 

Auf Grundlage der Anpassung des Baugesetzbuches (BauGB) an die Richtlinie 2001/42/EG 
der Europäischen Union ist in § 2 Abs. 4 BauGB eine Umweltprüfung und in § 2a Nr. 2 
BauGB ein entsprechender Umweltbericht für jede Bauleitplanung vorgeschrieben worden. 
Er bildet einen gesonderten Teil der Begründung. Anlage 1 zum BauGB, die die geforderten 
Bestandteile eines Umweltberichts enthält, ist anzuwenden. 

4.1 Allgemein verständliche Zusammenfassung 
Die Umweltprüfung zur Aufstellung des FNP der Gemeinde Bornholt untersucht die voraus-
sichtlichen Auswirkungen der geplanten Siedlungs-, Gewerbe- und Sondergebietsentwick-
lungen sowie der Windenergienutzung auf Natur, Umwelt und den Menschen. Die Ergeb-
nisse der Umweltprüfung werden in diesem Umweltbericht zusammengefasst. Mit der Flä-
chennutzungsplanung wird die zukünftige städtebauliche Entwicklung der Gemeinde Born-
holt gesteuert. Der Planungshorizont für das rund 1.093 ha große Gemeindegebiet reicht 
bis etwa 2041. 

Die Gemeinde Bornholt liegt im Naturraum Heide-Itzehoer Geest und ist überwiegend land-
wirtschaftlich geprägt. Wertvolle Natur- und Landschaftsräume bestehen insbesondere in 
den Spülflächen westlich des NOK sowie in den zahlreichen Knicks, Gewässern und Bio-
topverbundstrukturen. Große Teile des Gemeindegebiets erfüllen wichtige Funktionen für 
den Naturhaushalt, den Biotopverbund und die landschaftsgebundene Erholung oder un-
terliegen naturschutzfachlichen Festlegungen. 

Im Gemeindegebiet wurde bereits der vorzeitige Bebauungsplan Nr. 1 „Martenskoppel“ 
(ca. 0,3 ha) umgesetzt. Darüber hinaus sind die Ausweisung einer Wohn- und einer ge-
mischten Baufläche in Großenbornholt (ca. 0,47 ha), mehrere gemischte Bauflächen zur 
Nachverdichtung in Großenbornholt und Lütjenbornholt sowie eine Gewerbefläche zur Er-
weiterung eines bestehenden Zimmereibetriebs (ca. 1,6 ha) vorgesehen. Auf dem Feuer-
wehrgelände sind geringfügige zusätzliche Versiegelungen im Rahmen einer Gemeinbe-
darfsfläche geplant. Zudem sollen Sondergebiete für Beherbergung (überwiegend im Be-
stand) im Westen der Gemeinde (ca. 2 ha) sowie für Windenergie im Osten der Gemeinde 
(ca. 50 ha) entwickelt werden.  

Die bauliche Entwicklung konzentriert sich überwiegend auf den engeren Siedlungsbereich 
und arrondiert bestehende Siedlungsstrukturen. Damit wird dem Grundsatz des sparsamen 
Umgangs mit Grund und Boden entsprochen. Der geplante Windpark dient der Erzeugung 
erneuerbarer Energien und leistet einen Beitrag zum Klimaschutz. 

Mit der Entwicklung der neuen Wohn-, Misch-, Gewerbe- und Sondergebiete sind Boden-
versiegelungen sowie eine Verringerung der Grundwasserneubildung verbunden. Teilweise 
können Knicks oder andere Landschaftselemente betroffen sein. Diese Maßnahmen stellen 
Eingriffe in Natur und Landschaft dar und sind nach den Vorgaben des Bau- und Natur-
schutzrechts auszugleichen beziehungsweise zu kompensieren. Geeignete Flächen für Aus-
gleichs- und Ersatzmaßnahmen sollen innerhalb des Gemeindegebiets zur Verfügung ge-
stellt werden.  

Besondere naturschutzfachliche Bedeutung besitzen die Spülflächen westlich des NOK mit 
einer hohen Artenvielfalt, darunter zahlreichen geschützten Pflanzen- und Tierarten. Diese 
Flächen werden durch die Darstellungen des FNP nicht zusätzlich in Anspruch genommen. 
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Vielmehr werden Möglichkeiten zur naturschutzfachlichen Pflege und Offenhaltung vorge-
sehen, um dem Verlust offener Lebensräume durch fortschreitende Sukzession entgegen-
zuwirken. 

Alternative Planungsmöglichkeiten mit besserer Eignung oder geringerer Eingriffsintensität 
konnten auf Vorentwurfsebene nicht ermittelt werden. Insgesamt wird davon ausgegan-
gen, dass die mit der Flächennutzungsplanung verbundenen Umweltauswirkungen über-
wiegend gering sein werden und durch geeignete Maßnahmen vermieden, vermindert oder 
ausgeglichen werden können. Erhebliche negative Auswirkungen auf Naturgüter, Land-
schaft, Erholung, den Menschen oder geschützte Gebiete sind nach dem aktuellen Kennt-
nisstand nicht zu erwarten. 
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4.2 Ziele und Kurzdarstellung der Bauleitplanung 
Die vorliegende Aufstellung des Flächennutzungsplans (FNP) der Gemeinde Bornholt im 
Kreis Rendsburg-Eckernförde stellt die städtebaulichen und landschaftlichen Entwicklungs-
absichten der Gemeinde für einen Zeitraum von etwa 15 Jahren dar (Zieljahr 2041). Die 
Inhalte sowie die wesentlichen Ziele des FNP sind in den Kapiteln 1.2 und 3.1 der 
Begründung beschrieben. 

Neben der behutsamen Weiterentwicklung der beiden Ortslagen für Wohn- und Gewerbe-
nutzungen unter Wahrung der dorftypischen Nutzungsmischung liegt ein besonderer 
Schwerpunkt auf dem nachhaltigen Schutz und der Sicherung der Natur- und Erholungs-
räume. Mit den vorliegenden Darstellungen werden gemischte Bauflächen, Wohnbau-
flächen, Gewerbeflächen sowie Sondergebiete (SO) für Windenergie und Beherbergung 
ausgewiesen. 

In der Gemeinde liegt kein Landschaftsplan (LP) vor. Die Berücksichtigung naturschutz-
fachlicher Belange erfolgt daher auf Grundlage der verfügbaren Daten übergeordneter 
Planungen, insbesondere des Landschaftsrahmenplans (LRP) sowie einschlägiger, behörd-
licher Kataster- und Kartierungsdaten. 

4.2.1 Untersuchungsraum und Scoping der Umweltprüfung (Vorentwurf) 

Der Untersuchungsraum der Umweltprüfung umfasst das gesamte Gemeindegebiet der 
Gemeinde Bornholt. Angrenzende Bereiche wurden berücksichtigt, sofern aufgrund räum-
licher oder funktionaler Zusammenhänge potenzielle Auswirkungen der Darstellungen des 
Flächennutzungsplans nicht ausgeschlossen werden können. Dies gilt insbesondere im Zu-
sammenhang mit Schutzgebieten, Gewässern und Biotopverbundstrukturen. 

Der Untersuchungsrahmen der Umweltprüfung orientiert sich am Maßstab der vorbereiten-
den Bauleitplanung und wird im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Behörden gemäß 
§ 4 Abs. 1 BauGB weiter konkretisiert. Vertieft betrachtet werden die Schutzgüter Tiere, 
Pflanzen und biologische Vielfalt, Landschaft, Menschliche Gesundheit und Erho-
lung sowie Kultur und Sachgüter, da für diese Schutzgüter ein erhöhtes potenzielles 
Konfliktpotenzial besteht. Die Schutzgüter Fläche, Boden, Wasser, Klima, Luft und Ab-
fall werden weniger vertieft behandelt. 

Bestimmte umweltbezogene Prüfungen werden auf FNP-Ebene nicht in aller Tiefe durchge-
führt. Hierzu zählen insbesondere quantitative Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierungen, ar-
tenschutzfachliche Detailprüfungen einschließlich CEF Maßnahmen, eine FFH Verträglich-
keitsprüfung nach § 34 BNatSchG, detaillierte betriebs- und baubedingte Wirkungsanaly-
sen der Windenergienutzung sowie weitergehende Klimaanpassungsstrategien. Diese Un-
tersuchungen sind auf Ebene der nachgelagerten Bebauungsplan- und Genehmigungsver-
fahren sowie in Fachgutachten sachgerecht durchzuführen. 
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4.2.2 Flächen für die Siedlungsentwicklung – „Entwicklungsflächen“ 

Wohnbauflächen 

Wohnbaufläche „Martenskoppel“ 
(ca. 0,3 ha – Bebauungsplan Nr. 1 „Martenskoppel“) 

Der Bebauungsplan Nr.  1 wurde im Jahr 2021 als vorzei-
tiger Bebauungsplan gemäß § 8 Abs.  4 BauGB beschlos-
sen, genehmigt und bekannt gemacht. Die drei vorgese-
henen Wohnbaugrundstücke auf etwa 0,3 ha konnten 
über direkte Zufahrten von der Dorfstraße erschlossen 
werden. Die Herstellung zusätzlicher Verkehrsflächen 
war nicht erforderlich. 

Die Fläche wurde vor der Umnutzung für Wohnbauzwe-
cke (Bebauungsplan) landwirtschaftlich als Silagelager 
und Grünland genutzt. 

Entlang der Dorfstraße befand sich auf einer Länge von 
etwa 58 m ein degenerierter Knickabschnitt mit vier Ein-
zelbäumen. Die hierfür vorgesehenen Ausgleichsmaß-
nahmen sollen außerhalb des Plangeltungsbereichs an 
geeigneter Stelle auf dem Flurstück 89, Flur 3, Gemar-
kung Lütjenbornholt, umgesetzt werden. 

Flächenhafte Kompensationserfordernisse entstanden nicht, da die künftig zulässige Ver-
siegelung nicht über die Größe der bestehenden Versiegelung hinausgegangen ist.  

 

Wohnbaufläche in Großenbornholt 
(ca. 0,47 ha) 

Entlang der Dorfstraße in Großenbornholt ist die Darstel-
lung einer Wohnbaufläche mit einer Größe von etwa 
0,47 ha mit maximal vier bis fünf WE vorgesehen. Die 
Fläche wird derzeit als Weidefläche genutzt. Sie ist voll-
ständig durch einen Weidezaun eingefasst und wird 
randlich von Sträuchern und einzelnen Bäumen be-
grenzt. 

Die Fläche ist als artenarmes Intensivgrünland zu be-
werten, es sind keine gesetzlich geschützten Biotope 
vorhanden. Bisher wurden jedoch keine faunistischen 
oder floristischen Kartierungen durchgeführt. Im ver-
bindlichen Planverfahren sind diese Belange jedoch zu 
prüfen und angemessen zu berücksichtigen. 

Nordöstlich der geplanten Fläche befinden sich in einer 
Entfernung von etwa 130 m durch das Landesamt für 
Umwelt nachgewiesene Vorkommen der Schleiereule 
(Tyto alba) sowie des Steinkauzes (Athene noctua). 
Beide Arten zählen gemäß § 7 Abs.  2 Nr.  14 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) 
zu den streng geschützten Arten. Darüber hinaus unterliegen sie dem Schutz der Richtlinie 
2009/147/EG über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (EU-Vogelschutzrichtlinie). 
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In der aktuellen Roten Liste der Brutvögel Schleswig-Holsteins wird die Schleiereule in der 
Kategorie V (Vorwarnliste) geführt. Der Steinkauz ist landesweit als „vom Aussterben be-
droht“ (Kategorie 1) eingestuft. 
Die Fläche liegt relativ zentral innerhalb der Ortslage und trägt zur Arrondierung des be-
stehenden Siedlungsgebiets bei. Die Umgebung ist durch dörflich‑landwirtschaftliche Be-
bauung und entsprechende Nutzungen geprägt und stellt keine für den Naturhaushalt oder 
das Landschaftsbild besonders bedeutsame Fläche dar. 
Nach der immissionsschutzrechtlichen Stellungnahme von 2019 einschließlich der durch-
geführten Ausbreitungsrechnungen zur Geruchsimmission liegt das Plangebiet im soge-
nannten „grünen Bereich“ der Geruchsbelastung durch landwirtschaftliche Tierhaltungsbe-
triebe. Die Häufigkeit der Geruchsbelastung in Stunden beträgt demnach etwa 10 – 15 % 
der Jahresstunden. 
Im Rahmen der Planung ist die Errichtung von mehreren Einfamilienhäusern vorgesehen. 
Bei einer baulichen Nutzung sind nur geringfügige Beeinträchtigungen durch Bodenversie-
gelung und Einschränkung der Grundwasserneubildung zu erwarten. Die Erschließung er-
folgt über die angrenzende Dorfstraße. Es gibt anliegend keine zentrale Abwasserentsor-
gung. Auf jedem Grundstück oder in gemeinsamer Lösung für das Gebiet muss dement-
sprechend eine eigene Kleinkläranlage errichtet werden.  
Die durch die geplanten baulichen Maßnahmen entstehenden flächenhaften Versiegelungen 
von bis zu etwa 30 % stellen einen Eingriff in Natur und Landschaft dar und sind entspre-
chend den naturschutzrechtlichen Vorgaben an geeigneter Stelle durch Ausgleichsmaßnah-
men zu kompensieren. 

 

Sondergebiete  

SO „Beherbergung“ – Zweckbestimmung: wird ergänzt (ehemals Ponyhof Popcorn) 
(ca. 2 ha) 

Das SO „Beherbergung“ ist ca. 2 ha groß und umfasst die 
Flächen des ehemaligen Ponyhofs Popcorn mit einer Erweite-
rung bis zur Biotopverbundfläche. Der Bereich soll zukünftig 
gewerblich im Bereich der Beherbergung und für Monteurs-
Wohnungen genutzt werden. Umbauten finden zunächst wei-
testgehend im Bestand statt; es soll aber die Möglichkeit für 
bauliche Erweiterungen im kleineren Maßstab geben. 

Die umgebenden Flächen, die innerhalb des Biotopverbunds 
„Spülflächen am Westufer des Nord-Ostsee-Kanals bei 
Schafstedt“ liegen, werden im Vorentwurf des FNP als private 
Grünflächen dargestellt.  

Im Südosten befindet sich in einer Entfernung von etwa 
250 m ein durch das Landesamt für Umwelt dokumentierter 
Nachweis der Kreuzotter (Vipera berus). Die Art ist nach § 7 Abs.  2 Nr.  13 Bundesnatur-
schutzgesetz besonders geschützt und in Anlage 1 der Bundesartenschutzverordnung 
(BArtSchV) aufgeführt. In der aktuellen Roten Liste Schleswig-Holstein (Stand 2019) wird 
die Kreuzotter in der Gefährdungskategorie 2 „stark gefährdet“ geführt. 
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Gewerbeflächen 

Zimmereibetrieb 
(ca. 1,5 ha) 

Auf einer rund 1,5 ha großen Fläche in Lütjenbornholt ist 
auf einer derzeit intensiv landwirtschaftlich genutzten 
Ackerfläche die Erweiterung eines bestehenden Zim-
mereibetriebs vorgesehen. Geplant sind der Bau einer 
Werkhalle sowie die Herstellung großflächiger versiegel-
ter Betriebs- und Verkehrsflächen.  

Das Plangebiet ist von gesetzlich geschützten Knicks mit 
einzelnen Überhältern umgeben, die weitmöglichst zu er-
halten und in der Planung entsprechend zu berücksichti-
gen sind.  

Die Erschließung erfolgt über die angrenzende Dorf-
straße. Es gibt für die Fläche keine zentrale Abwasserent-
sorgung. Auf dem Grundstück muss dementsprechend 
eine Kleinkläranlage errichtet werden.  

Die durch die baulichen Maßnahmen entstehenden flächenhaften Versiegelungen (max. 
80 %) stellen einen Eingriff in Natur und Landschaft dar und sind an geeigneter Stelle 
auszugleichen.  

Das Plangebiet liegt zudem in einem archäologischen Interessengebiet (Nr. 3), in dem mit 
Siedlungsstrukturen früherer Zeitstellungen sowie mit Urnenbestattungen zu rechnen ist 
(vgl. Abbildung 20). Entsprechende Bodeneingriffe sind daher mit besonderer Sorgfalt 
durchzuführen und frühzeitig mit dem Archäologischen Landesamt Schleswig-Holstein 
(ALSH) in Schleswig abzustimmen. Faunistische oder floristische Kartierungen liegen bis-
lang nicht vor, ebenso bestehen derzeit keine konkreten Hinweise auf das Vorkommen be-
sonders oder streng geschützter Arten. In weiteren Planungsverfahren sind diese Belange 
jedoch zu prüfen und angemessen zu berücksichtigen. 
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Gemischte Bauflächen 

Nachverdichtung Norden & Mitte Großenbornholt 
(ca. 1.200 m² & 1.100 m²) 

Im nördlichen sowie im mittleren Bereich von Großenborn-
holt können zwei Flächen innerhalb der gemischten Bauflä-
che im Zuge der Nachverdichtung baulich entwickelt werden. 
Derzeit werden die Flächen als artenarmes Wirtschaftsgrün-
land genutzt und sind teilweise von Gehölzstrukturen in Form 
von Bäumen und Sträuchern umgeben. Nach derzeitigem 
Kenntnisstand befinden sich innerhalb des Plangebietes 
keine gesetzlich geschützten Biotope. 

Im weiteren Planverfahren sind artenschutz- sowie natur-
schutzfachliche Belange im Rahmen geeigneter Untersu-
chungen zu prüfen und bei der Planung angemessen zu be-
rücksichtigen. 

Nach der immissionsschutzrechtlichen Stellungnahme von 
2019 einschließlich der durchgeführten Ausbreitungsrech-
nungen zur Geruchsimmission liegen die Flächen im soge-
nannten „hellroten bis roten Bereich“ der Geruchsbelastung 
durch landwirtschaftliche Tierhaltungsbetriebe. Die Belas-
tungshäufigkeit durch Geruch beträgt dabei etwa 15-100 % 
der Jahresstunden. 

Laut Gutachten zu den Geruchsimmissionen sind in Einzelfällen Überschreitungen der Im-
missionswerte zulässig, wenn z. B. eine Vorbelastung durch gewachsene bzw. ortsübliche 
Strukturen vorliegt. Nach der GIRL-SH kann dann in besonders gelagerten Einzelfällen auch 
ein Immissionswert von 0,20 (entspricht 20 % der Jahresstunden) überschritten werden. 
Demnach wäre im Einzelfall zu prüfen, ob hier eine Baugenehmigung für Wohnen erteilt 
werden könnte. 

Im Rahmen der Planung wäre die Errichtung von gebietsangepassten gewerblichen Nut-
zungen zu favorisieren. Bei einer baulichen Nutzung sind lediglich geringfügige Beeinträch-
tigungen durch zusätzliche Bodenversiegelungen sowie eine eingeschränkte Grundwasser-
neubildung zu erwarten. Die Erschließung der Bauflächen erfolgt über die angrenzende 
Dorfstraße. Im unbeplanten Innenbereich gemäß § 34 BauGB ist kein naturschutzrechtli-
cher Ausgleich für neu entstehende Versiegelungen erforderlich. 
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Süden Großenbornholt 
(ca. 5.000 m²) 

In der Ortslage Großenbornholt soll eine etwa 5.000 m² 
große gemischte Baufläche nördlich angrenzend an die ge-
plante Wohnbaufläche entwickelt werden. Derzeit wird die 
Fläche als artenarmes Wirtschaftsgrünland genutzt und 
weist randständig Gehölzstrukturen in Form von Bäumen 
und Sträuchern auf. Ziel ist die Entwicklung zwei bis drei 
Wohneinheiten in dorftypischer Verbindung mit verträgli-
chen gewerblichen Nutzungen.  

Nach der immissionsschutzrechtlichen Stellungnahme von 
2019 einschließlich der durchgeführten Ausbreitungsrech-
nungen zur Geruchsimmission liegen die Flächen im soge-
nannten „grünen bis hellroten Bereich“ der Geruchsbelas-
tung durch landwirtschaftliche Tierhaltungsbetriebe. Die 
Jahreshäufigkeit der Geruchsbelastung beträgt hierbei 
etwa 15 – 20 % der Jahresstunden. 

Im Rahmen der Planung ist eine Mischung von Wohnen und 
verträglichem Gewerbe vorgesehen. Bei einer baulichen 
Nutzung sind Beeinträchtigungen durch zusätzliche Bodenversiegelungen sowie eine Ein-
schränkung der Grundwasserneubildung zu erwarten. Die Erschließung mit allen Medien 
kann über die angrenzende Dorfstraße erfolgen. Eine zentrale Abwasserentsorgung ist auf 
der Fläche nicht vorhanden, sodass auf den einzelnen Grundstücken oder in einer Gesamt-
lösung biologische Kleinkläranlagen zu errichten sind. 

Die durch die baulichen Maßnahmen entstehenden flächenhaften Versiegelungen stellen 
einen Eingriff in Natur und Landschaft dar und sind entsprechend den gesetzlichen Vorga-
ben an geeigneter Stelle auszugleichen. 

Im Rahmen der Nachverdichtung sind geschützte Biotope, insbesondere Knicks, dauerhaft 
zu erhalten und zu sichern. 
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Nachverdichtung westliche und östliche Fläche Lütjenbornholt 
(ca. 1.000 & 1.300 m²) 

Im westlichen sowie im östlichen Bereich der Ortslage 
Lütjenbornholt können innerhalb der gemischten 
Baufläche zwei Bereiche für Maßnahmen der Innenent-
wicklung genutzt werden.  

Die westlich gelegene Baufläche wird derzeit als sons-
tige Gartenbaufläche genutzt, während sich die östliche 
Fläche auf artenarmem Wirtschaftsgrünland befindet. 
Beide Flächen sind teilweise von Gehölzstrukturen in 
Form von Bäumen und Sträuchern umgeben. Nach ak-
tuellem Kenntnisstand sind keine gesetzlich geschütz-
ten Biotope vorhanden. 

Auch hier ist die Umgebung durch dörflich-landwirt-
schaftliche Bebauung und Nutzungen geprägt und stellt 
weist keine für Naturhaushalt und Landschaftsbild 
wichtige Fläche auf. Nach der immissionsschutzrechtli-
chen Stellungnahme von 2019 einschließlich der durchgeführten Ausbreitungsrechnungen 
zur Geruchsimmission liegt die westliche Fläche im sogenannten „grünen bis hellroten Be-
reich“ der Geruchsbelastung durch landwirtschaftliche Tierhaltungsbetriebe mit einer Jah-
reshäufigkeit der Geruchsstunden von etwa 10 – 20 %. Die östliche Fläche befindet sich 
überwiegend im „hellroten Bereich“ mit einer Jahreshäufigkeit an Geruchsstunden von 
etwa 15 – 25%. 

Innerhalb der gemischten Baufläche ist sowohl eine Wohnnutzung als auch eine gebiets-
verträgliche gewerbliche Nutzung möglich. Bei der baulichen Nutzung sind lediglich mäßige 
Beeinträchtigungen durch zusätzliche Bodenversiegelung und damit einer Einschränkung 
der Grundwasserneubildung zu erwarten. Die Erschließung der Bauflächen erfolgt über die 
angrenzenden Straßen. Im Innenbereich entsteht kein zusätzlicher naturschutzrechtlicher 
Ausgleichsbedarf für neu entstehende Versiegelungen. 
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4.2.3 Flächen für erneuerbare Energien 

Freiflächen-Photovoltaik 
Die Gemeinde plant keine Ausweisung von Flächen für Freiflächen-Photovoltaik. 
 
 
Sondergebiet 

SO Windenergie – Zweckbestimmung Windenergie und Landwirtschaft 
(ca. 50 ha)  
 
Im Nordosten der Gemeinde ist ein sonstiges Sonder-
gebiet für die Windenergie geplant, das zugleich als 
Beschleunigungsgebiet für die Nutzung der Windener-
gie nach § 249c BauGB ausgewiesenen wird. Der Vor-
habenbereich liegt zu einem geringen Teil innerhalb 
einer Potenzialfläche für Windenergiegebiete gemäß 
den Zielen der Raumordnung der „Teilfortschreibung 
Windenergie an Land“ des LEP Schleswig-Holstein 
(2021). Die Fläche liegt teilweise innerhalb des lan-
desweiten Biotopverbundsystems, konkret im Bereich 
des Gewässers Scheelbek. 

Es handelt sich überwiegend um Ackerflächen, die 
vielfach von geschützten Knicks umgeben sind.  

Im Zeitraum von März bis Juni 2023 wurden durch das 
Büro Bioplan an vier Begehungsterminen Horstkartie-
rungen im Umfeld der geplanten WEA durchgeführt 
(vgl. Abbildung 24). Dabei wurden im unmittelbaren 
Untersuchungsraum insgesamt zehn Horste festge-
stellt, von denen acht zum Zeitpunkt der Kartierungen 
unbesetzt waren. Im südlichen Untersuchungsbereich 
wurden jedoch jeweils ein besetzter Habichts- sowie ein besetzter Uhu-Horst nachgewie-
sen. Weitere Kartierungen des Büros werden noch durchgeführt. Ein abschließender Arten-
schutzfachbeitrag wird im Sommer 2026 fertiggestellt.  

Gemäß Anlage 1 zu § 45b Abs. 1 bis 5 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist bei kolli-
sionsgefährdeten Brutvogelarten für den Uhu ein Nahbereich mit einem Radius von 500 m 
sowie ein zentraler Prüfbereich mit einem Radius von 1.000 m um den Horst anzusetzen. 
Bei Anwendung dieser Prüfbereiche lägen nach bisherigem Planungsstand drei der vier 
geplanten WEA innerhalb der relevanten Abstandsflächen. 

Von der Planung ebenfalls betroffen sind archäologische Interessengebiete (vgl. Abbildung 
20). Der historisch bedeutende Ochsenweg ist streckenweise gesäumt ist von bronzezeit-
lichen Grabhügeln. Darüber hinaus gibt es siedlungsanzeigende Fund-/Befundstreuungen 
sowie Urnengräber, die von der Jungsteinzeit bis in die Eisenzeit datieren. Im Umfeld der 
verzeichneten Grabhügel, Einzelfunde und Befundstreuungen sind hier zeitlich entspre-
chende Siedlungsstrukturen bzw. spätere Urnenbestattungen zu erwarten. Entsprechende 
Bodeneingriffe sind daher mit besonderer Sorgfalt durchzuführen und frühzeitig mit dem 
Archäologischen Landesamt Schleswig-Holstein (ALSH) in Schleswig abzustimmen. 

Die mit der Errichtung des Windparks verbundenen Eingriffe in Natur und Landschaft sind 
gemäß den Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes zu bewerten. Zur Umsetzung der 
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Eingriffsregelung wird ein Landschaftspflegerischer Begleitplan (LBP) erstellt. Die Geneh-
migung der WEA erfolgt im Zuge eines Genehmigungsverfahrens nach dem Bundes-Im-
missionsschutz-Gesetz (BImSchG). 

 
Abbildung 24: geplantes Windenergiegebiet (Biotopverbund vom LfU, Horstkartierungen, Büro Bioplan) 

4.2.4 Sonstige Flächen 

Im Gemeindegebiet Bornholt sind im Zusammenhang mit dem Vorhaben der TenneT TSO 
GmbH zur Errichtung ober- und unterirdischer Hochspannungsleitungen (Nord-Ost-Link) 
temporäre bauliche Nutzungen vorgesehen. Hierzu zählt insbesondere die Einrichtung ei-
nes Bauhofs mit einer Flächeninanspruchnahme von ca. 10 ha für die Bauphase von 8 bis 
10 Jahren. Auf dem geplanten Standort der Baufläche westlich vom „Teich bei Lütjenborn-
holt“ befinden sich derzeit Ackerflächen, die von Knicks eingerahmt sind. Diese sind in der 
weiteren Planung entsprechend zu berücksichtigen. 

4.2.5 Landwirtschaft 

Übergeordnetes Ziel für die Darstellung der Landwirtschaft im FNP ist die Erzeugung von 
Nahrungsmitteln und die Bewirtschaftung des Bodens nach der fachlichen Praxis. Dabei ist 
der Schutz der natürlichen Ressourcen, wie Grundwasser und Boden von großer Bedeu-
tung. Außerdem dient die Landbewirtschaftung auch der Erhaltung und Gestaltung der 
historisch gewachsenen Kulturlandschaft. Neben der Nahrungsmittelerzeugung soll die 
Landwirtschaft mittels ökosystemnaher Dienstleistungen, wie Vertragsnaturschutz, moor-
schonender Stauhaltung und teilweiser Wiedervernässung zum Natur-, Klima- und Arten-
schutz beitragen. 
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4.2.6 Naturschutz und Landschaftspflege 

Auf der westlichen Seite des Nord-Ostsee-Kanals befindet sich das Spülfeld Schafstedt. Die 
Flächen gehören dem Bund und stehen unter der Verwaltung des Wasserstraßen- und 
Schifffahrtsamtes Nord-Ostsee-Kanal (WSA NOK). Die Gemeinde Bornholt besitzt auf den 
Flächen lediglich ein Jagdrecht. 

Die Flächen sind im Zuge der Kanalverbreiterung bei Ausbaggerungen entlang des Nord-
Ostsee-Kanals (NOK, wahrscheinlich vor 2000) entstanden und dienten dazu, anfallenden 
Sand und Boden abzulagern. Aufgrund der naturnahen Situation werden die Flächen gern 
als Wander- oder Reitgebiet genutzt. Durch die hohen Kalkgehalte des Kanalsandes 
herrscht im Vergleich zur Umgebung eine relativ artenreiche Vegetation auf den 
Spülfächen. Hier kommen zum Beispiel das Kleine Knabenkraut (Anacamptis morio), die 
Sumpf-Stendelwurz (Epipactis palustris) und seltene Flechten wie Cladonia cervicornis vor 
(Berndt 2016). 

Die Biotopkartierung des Landes weist zahlreiche geschützte Biotope aus. Die Flächen 
(Teile des sog. Reichswald am Kanal) sind heute durch Sukzession bedroht und stark mit 
Sträuchern (Weiß- und Sanddorn) sowie anderen Gehölzen bewachsen.  

Durch die starke Verbuschung gibt es immer weniger offene Flächen, die für viele 
geschützte Arten lebensnotwendig sind. Im FNP-Vorentwurf werden einige Flächen, bei 
denen eine Freihaltung und weitere Offenhaltung im Sinne des Naturschutzes 
begrüßenswert wäre, als Flächen für Maßnahnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Natur und Landschaft dargestellt. Diese sind nach Luftbildauswertung und 
Begehung vielfach noch offen und nicht als Wald anzusehen. 

Geeignete Maßnahmen nach Berndt (2016) wären: 

− offene Flächen offenhalten, keine Aufforstung oder landwirtschaftliche Nutzung 

− eine frühe Sukzession sollte teilweise durch Absenken und Formen der Flächen 
wieder initiiert werden 

− Trockenrasen sollten gepflegt und Büsche und Bäume partiell entfernt werden 

− Flächen in Naturschutzsysteme einzubeziehen, z.B. das EU-Vogelschutzgebiet 
Haaler-Au-Polder 

Durch das Wasserstraßen-Neubauamt Nord-Ostsee-Kanal wird aktuell geprüft, ob und wie 
sich das Spülfeld naturschutzfachlich aufwerten lässt. Dabei ist es eventuell möglich, dass 
Dritte Maßnahmen gegen die weitere Verbuschung durchführen könnten. Konkrete Ziele 
und die Umsetzungsmöglichkeiten für Naturschutz- und Landschaftspflegemaßnahmen 
sind im weiteren Verfahren mit dem Wasserstraßen-Neubauamt Nord-Ostsee-Kanal abzu-
stimmen.  

Eventuell sind auf den Flächen über die „Richtlinie für Biotop gestaltende Maßnahmen“ 
(BgM) Förderungen innerhalb des Biotopverbundes möglich.  

Die „Richtlinie für Biotop gestaltende Maßnahmen“ (BgM) des Landes Schleswig-Holstein 
(Stand: 28.02.2024) ermöglicht Zuwendungen für: 

− Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

− Schaffung, Entwicklung und Erhalt von Biotopen 

− Maßnahmen, die dem Biotopverbund dienen 

− Pflegeeingriffe, die den naturnahen Zustand fördern oder erhalten 
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Im FNP sind Flächen innerhalb der Spülflächen dargestellt, die entkusselt und auch zukünf-
tig freigehalten werden könnten. Diese Flächen sind als Maßnahmenflächen dargestellt. 
Auch eine Umwandlung in ein Schutzgebiet oder Schutzobjekt wäre denkbar, um die ar-
tenreichen Spülflächen offenzuhalten.  

4.3 Umweltschutzziele aus Fachgesetzen und Fachplanungen 

4.3.1 Übergeordnete Fachgesetze 

Nach § 1a Abs. 2 BauGB ist mit Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen, die 
Nachverdichtung und Wiedernutzbarmachung von Flächen zu bevorzugen und die Innen-
entwicklung zu stärken (Bodenschutzklausel). 

Diesem Grundsatz wird entsprochen, da für die Siedlungs- und Gewerbeentwicklung nur 
bedarfsorientiert Flächen dargestellt werden. Zudem sind diese Flächen fast alle bereits 
von Bebauung umgeben, grenzen an diese an oder sind baulich geprägt und bereits 
erschlossen. Es kommt im Wesentlichen nur zu einer Ergänzung bzw. Arrondierung des 
Siedlungsbereichs. Die Auswahl dieser Flächen basiert auf den vorrangegangenen Analysen 
bzgl. alternativer Standorte und Gesprächen mit der Gemeinde zu den Bedarfen für 
potenzielle Wohnbau- bzw. Gewerbeflächen.  

Die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschafts-
pflege sind gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB zu berücksichtigen (vgl. Kapitel 4). 

Beeinträchtigungen und Eingriffe in das Landschaftsbild sowie Funktions- und Leistungs-
fähigkeit des Naturhaushalts durch die Planung sind gem. § 1a Abs. 3 BauGB zu vermeiden 
oder auszugleichen. Im Rahmen des Verfahrens zur Aufstellung des FNPs kann die 
Eingriffsregelung im Sinne der abgestuften Planung nur überschlägig beachtet werden, da 
es sich lediglich um eine vorbereitende Planung handelt. Auf der Stufe von verbindlichen 
Planverfahren sind jeweils die Eingriffsbilanzierung sowie die daraus resultierenden 
Ausgleichsmaßnahmen zu konkretisieren. 

Das BNatSchG enthält außerdem allgemeine Vorschriften für den Arten- und Biotopschutz, 
sieht den allgemeinen Schutz wildlebender Tiere und Pflanzen und in § 44 Vorschriften für 
besonders geschützte und bestimmte andere Tier- und Pflanzenarten vor. Die Belange des 
allgemeinen und besonderen Artenschutzes gem. §§ 39 und 44 BNatSchG sind im Rahmen 
von konkreten Planungen vertiefter zu untersuchen. 

4.3.2 Übergeordnete und kommunale Fachplanungen 

a) Übergeordneten Planungen 

Im Regionalplan für den Planungsraum III (2000), Regionalplan für den neuen Planungs-
raum II (Neuaufstellung, 2. Entwurf 2025), Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein 
(LEP, 2021) und Landschaftsrahmenplan Planungsraum II (2020) sind die Ziele des 
Umweltschutzes genauer dargelegt.  

 

Laut Regionalplan für den Planungsraum III (2000) liegt die gesamte Gemeinde in 
einem Gebiet mit besonderer Bedeutung für Tourismus und Erholung (vgl. Abbildung 
3). Ziel dieser Gebietsfestlegung ist es, die Voraussetzungen für Tourismus- und Erholungs-
nutzung dauerhaft zu sichern. Dazu gehören insbesondere: 

− der Erhalt der Landschaftsvielfalt, 
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− die Bewahrung des landschaftstypischen Erscheinungsbildes. 

Planungen und Nutzungen sollen diesen Zielen Rechnung tragen und eine Beeinträchtigung 
der landschaftlichen Qualität vermeiden. 

Die Spülflächen westlich des NOK befinden sich innerhalb eines Gebiets mit besonderer 
Bedeutung für Natur und Landschaft (Vorbehaltsgebiet). 

Für diese Vorbehaltsgebiete gilt: 

− Planungen und Maßnahmen sind nur zulässig, wenn sie Naturhaushalt und 
Landschaftsbild nicht grundlegend belasten. 

− Maßnahmen des Naturschutzes sind hier besonders zu unterstützen und zu fördern. 

 

Zielsetzung der Vorbehaltsgebiete (Regionalplan Punkt G 5.2): 

„Die Gebiete mit besonderer Bedeutung für Natur und Landschaft (Vorbehaltsgebiete) 
umfassen naturbetonte Lebensräume zum Schutz der besonders gefährdeten Tier- und 
Pflanzenarten und dienen der Sicherung der Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes. […] 

Die Vorbehaltsgebiete sollen beitragen: 

− zur Erhaltung der ökologisch bedeutsamen natürlichen Lebensräume, 

− zur Sicherung, Erhaltung und qualitativen Verbesserung extensiv genutzter 
Gebiete, 

− zur Sicherung der geschützten Flächen gegenüber biotopschädigenden 
Randeinflüssen als Pufferflächen, 

− zum Arten- und Biotopschutz, zur Herstellung des flächenhaften Verbundes von 
Biotopen und zur funktionalen Vernetzung verschiedener Biotoptypen sowie  

− zur Wiederherstellung und Neuentwicklung ehemaliger naturraumtypischer 
Lebensräume als Überlebensräume für isoliert lebende Restpopulationen von Tier- 
und Pflanzenarten.“ 

Westlich an das Vorbehaltsgebiet für Natur und Landschaft schließt ein Gebiet mit beson-
derer Bedeutung für den Abbau oberflächennaher Rohstoffe an. 

Für diese Gebiete gilt: 

− Die Rohstoffgewinnung hat grundsätzlich Vorrang vor anderen Nutzungsan-
sprüchen. 

− Nutzungsänderungen sind nur zulässig, sofern sie die Rohstoffgewinnung nicht 
verhindern oder wesentlich beeinträchtigen. 

Die im Planungsraum relevanten Rohstoffe sind vor allem Sand, Kies und Ton. 

Der Regionalplan weist dem Untersuchungsraum eine hohe planerische Sensibilität zu. Die 
Überlagerung von Tourismus- und Erholungsfunktionen, Vorbehaltsgebieten für Natur und 
Landschaft sowie Rohstoffsicherungsflächen führt zu hohen Anforderungen an geplante 
Nutzungen und Vorhaben. 

 

Nach dem Regionalplan für den neuen Planungsraum II (Neuaufstellung, 2. Entwurf 
2025) liegt das Gemeindegebiet innerhalb eines Raumes mit besonderer Bedeutung für 
Tourismus und Erholung (vgl. Abbildung 4). Diese Festlegung dient der langfristigen 
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Sicherung und Weiterentwicklung der touristischen und landschaftsgebundenen Erholungs-
funktionen. 

Der Regionalplan verfolgt hierbei insbesondere folgende Zielsetzungen: 

− Erhalt der landschaftlichen Vielfalt und Eigenart, 

− Sicherung eines landschaftstypischen Erscheinungsbildes, 

− Bewahrung der natur- und landschaftsbezogenen Erholungsqualität. 

Planungen und Nutzungen sollen so ausgestaltet werden, dass die touristische Attraktivität 
der Landschaft nicht beeinträchtigt wird und bestehende Potenziale nachhaltig gesichert 
bleiben.  

Die westlich des NOK gelegenen Spülflächen befinden sich gemäß Regionalplan im Gebiet 
mit besonderer Bedeutung für Natur und Landschaft. Diese Gebiete sind Bestandteil 
der regionalen Freiraumstruktur und erfüllen zentrale Funktionen für den Naturhaushalt 
sowie für den Arten- und Biotopschutz. 

Für diese Vorbehaltsgebiete gilt: 

− Planungen und Maßnahmen sind nur zulässig, sofern sie die Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes sowie das Landschaftsbild nicht 
erheblich beeinträchtigen. 

− Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege sind bei Abwägungs-
entscheidungen besonders zu berücksichtigen und zu fördern.  

Die Zielsetzungen der Gebiete mit besonderer Bedeutung für Natur und Landschaft glei-
chen sich mit denen aus dem Regionalplan für den Planungsraum III (2000).  

Das westliche Gebiet mit besonderer Bedeutung für den Abbau oberflächennaher Rohstoffe 
ist nicht mehr in der Karte verzeichnet. 

 

Der LEP Schleswig-Holstein (2021) stellt u.a. folgende Ziele und Grundsätze für die 
ländlichen Räume auf: 

Ziff. 2.3 

„8 G Das ökologisch bedeutsame Potenzial der ländlichen Räume soll gesichert und 
weiterentwickelt werden und die landschaftlichen Qualitäten sollen als weiche Standort-
faktoren gestärkt werden.“ 

Ziff. 3.9 

„4 Z Die Innenentwicklung hat Vorrang vor der Außenentwicklung. Vorrangig sind bereits 
erschlossene Flächen im Siedlungsgefüge zu bebauen. Bevor die Kommunen neue, nicht 
erschlossene Bauflächen ausweisen, ist von ihnen aufzuzeigen, inwieweit sie noch 
vorhandene Flächenpotenziale ausschöpfen können. Hierzu zählen alle Baugrundstücke  

− im Geltungsbereich rechtskräftiger Bebauungspläne nach § 30 BauGB, 
− im Geltungsbereich von Bebauungsplänen, in denen Vorhaben nach § 33 BauGB zu 

beurteilen sind, sowie 
− in Bereichen gemäß § 34 BauGB.“ 
Teilfortschreibung des LEPs 2010 (Windenergie an Land) & Teilaufstellung des 
Regionalplans II (Windenergie an Land) 
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Die Planung steht im Einklang mit den Zielen der Raumordnung des Landes 
Schleswig-Holstein. Der LEP und die Regionalplanung zur Windenergie verfolgen das Ziel, 
den Ausbau der erneuerbaren Energien zur Erreichung der Klimaschutzziele zu ermöglichen 
und gleichzeitig erhebliche Beeinträchtigungen von Mensch, Natur, Landschaft sowie 
kulturellen und sachlichen Schutzgütern zu vermeiden. Hierzu definiert die Landesplanung 
verbindliche Ausschlusskriterien und Schutzabstände insbesondere zu Wohnnutzungen, 
Schutzgebieten des Naturschutzes und landschaftlich besonders wertvollen Räumen. 

Die Planung trägt dem Schutz der Wohn- und Erholungsfunktion Rechnung und orientiert 
sich an den im LEP Windenergie festgelegten Mindestabständen zu Wohnnutzungen. 

Ziel der Raumordnung ist es, erhebliche Beeinträchtigungen geschützter Arten und Lebens-
räume durch die Steuerung der Windenergienutzung zu vermeiden. 

Die landschaftsbezogenen Schutzgüter sind im Rahmen der Standortwahl zu berück-
sichtigen, landschaftlich besonders wertvolle Räume sollen von einer Windenergienutzung 
freigehalten werden. 

Die Windenergienutzung dient der Umsetzung der Klimaschutzziele des Landes 
Schleswig-Holstein, ohne dabei unverhältnismäßige Eingriffe in Boden- und Wasser-
funktionen zu verursachen. 

Durch die Konzentration von Windenergieanlagen auf geeignete Gebiete sollen kumulative 
Umweltauswirkungen begrenzt und Konflikte minimiert werden. 

 

Im Landschaftsrahmenplan Planungsraum II (2020) ist ein Großteil der Gemeinde als 
Gebiet mit besonderer Eignung zum Aufbau des Schutzgebiets- und Biotop-
verbundes dargestellt (vgl. Abbildungen zum LRP in Kapitel 1.5.3). Die Bereiche dienen 
der dauerhaften Sicherung der Populationen wildlebender Tiere und Pflanzen einschließlich 
ihrer Lebensstätten, Biotope und Lebensgemeinschaften sowie der Bewahrung, 
Wiederherstellung und Entwicklung funktionsfähiger ökologischer Wechselbeziehungen. 
Die Schaffung eines Netzes verbundener Biotope bzw. der Aufbau eines Biotopverbundes 
in Form von Schwerpunktbereichen und Verbundachsen dient der Vernetzung bedeutsamer 
Lebensräume für Fauna und Flora mit dem Ziel, Biodiversität zu erhalten und zu fördern. 

Dazu heißt es im LRP (Kapitel 4.1.1): „Weiterhin sind innerhalb der Biotopverbundkulisse 
auch außerhalb der bereits gesetzlich oder durch Verordnung geschützten Gebiete, 
Flächenankäufe für Naturschutzzwecke und sonstige Maßnahmen des Naturschutzes zu 
fördern, um die Flächen langfristig zu sichern und als naturbetonte Lebensräume zu 
entwickeln. Sie eignen sich damit auch in besonderem Maße als Ausgleichsflächen bzw. für 
die Einrichtung eines Ökokontos.“ 

Die westlich des NOK gelegenen Spülflächen sind im LRP als gesetzlich geschützte 
Biotope gem. § 23 BNatSchG in Verbindung mit § 13 LNatSchG sowie als Waldflächen 
dargestellt. Darüber hinaus befindet sich die gesamte Gemeinde innerhalb eines Gebietes 
mit besonderer Erholungseignung. Vorhaben zur Erholungsnutzung sind in diesen 
Gebieten grundsätzlich mit den Belangen des Naturschutzes in Einklang zu bringen.  

Im Südosten des Geltungsbereiches liegen historisch gewachsene Knicklandschaften 
(vgl. Abbildung 25). Knicks unterliegen gemäß § 30 BNatSchG in Verbindung mit § 21 
LNatSchG dem gesetzlichen Biotopschutz. Zudem befindet sich im südlichen Bereich ein 
Gebiet, das die Voraussetzungen für eine Unterschutzstellung als Landschaftsschutz-
gebiet gemäß § 26 Abs. 1 BNatSchG in Verbindung mit § 15 LNatSchG erfüllt (vgl. 
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Abbildung 8). Diese Bereiche stellen das Ergebnis einer nach landeseinheitlichen Kriterien 
durchgeführten Landschaftsbewertung dar. Direkt daran angrenzend liegt das FFH-Gebiet 
„Iselbek mit Lindhorster Teich“. Darüber hinaus ist im südlichen Gemeindegebiet ein 
Bereich mit dem Vorkommen oberflächennaher Rohstoffe verzeichnet (vgl. Abbildung 
9).  

 
Abbildung 25: Historische Knicklandschaften (SH Umweltportal), LRP für die Planungsräume I bis III Karte 2 
Landschaft & Erholung  

Die Ziele der übergeordneten Fachplanungen werden bei der Aufstellung des FNP 
berücksichtigt. Ein großer Teil des ca. 1.093 ha großen Gemeindegebiets wird von land-
wirtschaftlich genutzten Flächen eingenommen. Ausgedehnte Flächenanteil in der 
Gemeinde umfassen außerdem geschützte Biotope, Gewässer, Biotopverbund- und Wald-
flächen, die im FNP entsprechend dargestellt bzw. nachrichtlich übernommen werden. 
Insofern handelt es sich bei den Darstellungen weitestgehend um Bestandsdarstellungen, 
die auf den Erhalt und die Sicherung des Zusammenspiels von Siedlung, Kulturlandschaft 
und wertvollen naturnahen Flächen abzielen. 

Städtebauliche Planungen in der Ortslage Bornholt sind nur im geringen Umfang 
vorgesehen und wirken sich nur sehr punktuell auf Natur und Umwelt aus. Landwirtschafts-
flächen sind nur im geringen Umfang von den Siedlungserweiterungen betroffen; Wald-
flächen sowie die Naturschutzflächen bleiben unberührt. Bei den geschützten Biotopen 
können Knicks in geringem Umfang betroffen sein. 

Die geplante Errichtung von WEA im nordöstlichen Plangebiet führt zu einem kleinteiligen 
Verlust landwirtschaftlich genutzter Ackerflächen. Im Vorfeld der Planung werden jedoch 
umfassende Kartierungen zu Artenschutz, Biotopstrukturen und Landschaftsbild durchge-
führt. Unter Berücksichtigung der Belange von Natur- und Landschaftsschutz sowie 
weiterer umweltbezogener Fachbelange wurden Flächen identifiziert, die ein möglichst 
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geringes Konfliktpotenzial aufweisen. Zur planungsrechtlichen Sicherung der Windenergie-
nutzung soll ein SO gemäß § 11 Baunutzungsverordnung (BauNVO) ausgewiesen werden. 
Der geplante Windpark liegt in einem Beschleunigungsgebiet nach § 249c BauGB und 
bedarf daher keines Bebauungsplans. Die Eingriffe in Natur und Landschaft werden im 
Rahmen eines LBP geregelt. Ziel ist es, die mit dem Vorhaben verbundenen Eingriffe in 
Natur und Landschaft zu vermeiden, zu minimieren und unvermeidbare Beeinträchti-
gungen durch geeignete Ausgleichsflächen auszugleichen. 

 

b) Kommunale Fachpläne 

Die Gemeinde Bornholt besitzt keinen Landschaftsplan.  

 

4.3.3 Schutzgebiete und geschützte Biotope 

Westlich an die Gemeinde Bornholt, die im Naturraum Heide-Itzehoer Geest liegt, grenzt 
das große Landschaftsschutzgebiet (LSG) „Riesewohld“ an (vgl. Abbildung 26). Es 
wurde 2022 offiziell ausgewiesen und erstreckt sich über eine Fläche von etwa 6.318 ha. 
Der Schutzzweck des LSG ist der Erhalt des typischen Landschaftsbildes aufgrund seiner 
Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie seiner kulturhistorischen Bedeutung. Innerhalb 
dieses LSG gibt es ein kleineres LSG, dass nur ca. 150 m von der westlichen 
Gemeindegrenze von Bornholt entfernt liegt. Das LSG „Elendsmoor bei Schafstedt“ ist 
nur etwa 8 ha groß und wurde 1972 unter Schutz gestellt. Es handelt sich um ein kleines 
Hochmoor auf der Geest, das in einer abflusslosen Senke über undurchlässigen 
Bodenschichten entstanden ist und ausschließlich durch Regenwasser gespeist wird. Beide 
Landschaftsschutzgebiete liegen außerhalb des Gemeindegebietes und werden nicht 
nachrichtlich in den FNP übernommen. 

Im Süden der Gemeinde liegt ein Teil des FFH-Gebietes „Iselbek mit Lindhorster 
Teich“ (Kennung: DE 1922-391). Etwa 4,6 ha des 117 ha großen NATURA 2000-Schutz-
gebietes (seit 2008 eingetragen) liegen im Gemeindegebiet (vgl. Abbildung 26). Das Gebiet 
ist überwiegend landwirtschaftlich genutzt. Die Flächen sind Bundesflächen, im 
Privateigentum oder im Eigentum von Gemeinden und Stiftungen. Im Gemeindegebiet 
überdeckt das FFH-Gebiet den Bach Iselbek, der zum NOK führt, Feuchtgrünland- und 
Wirtschaftsgrünlandflächen und eine kleine Waldfläche. Innerhalb dieser Waldfläche 
befindet sich das gemäß Biotopschutz § 30 Abs. 2 Nr. 4 BNatSchG geschützte Biotop 
„Weiden-Bruchwald“ (WBw).  

Die Gemeinde Bornholt ist Teil des landesweiten Biotopverbundes Schleswig-Holsteins 
und wird durch eine strukturreiche Agrarlandschaft geprägt. Zentrale Elemente des 
Biotopverbundes sind Knicks, lineare Gehölzstrukturen, Feldgehölze, Gräben sowie 
Gewässerläufe, die als Trittstein- und Verbindungselemente zwischen verschiedenen 
Lebensräumen fungieren. Eine besondere Bedeutung kommt den Gewässersystemen und 
Talräumen, insbesondere im Zusammenhang mit dem FFH-Gebiet „Iselbek mit Lindhorster 
Teich“, zu. 

Im Westen der Gemeinde befindet sich eine Biotopverbundfläche, die die „Spülflächen am 
Westufer des NOK bei Schafstedt“ umfasst (vgl. Abbildung 26). Diese übernimmt eine 
Funktion als Kern- und Verbindungsfläche innerhalb des landesweiten Biotopverbundes. 
Westlich schließen Biotopverbundkorridore zu den Trittsteinbiotopen im LSG „Riesewohld“ 
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(„Moore nördlich Grünental“) und LSG „Elendsmoor bei Schafstedt“ („Moore südlich 
Grünental“) an. 

Östlich des NOK verläuft in einem etwa 100 m breiten Streifen die Biotopverbundsfläche 
„Uferbereiche des NOK“. Das Gewässer Scheelbek im nördlichen Gemeindegebiet ist hier 
über einen Biotopverbundkorridor für „Fließgewässer“ angebunden. Der „Teich bei 
Lütjenbornholt“ im südlichen Gemeindegebiet ist über einen Korridor mit dem östlichen 
Biotopverbund am NOK verknüpft und wird der Biotopverbundkulisse „See, Wald“ 
zugeordnet. 

Im südlichsten Teil des Gemeindegebietes besteht zudem eine Verbindung zwischen der 
Biotopverbundfläche am NOK und der Kernfläche „Niederung der Mühlenau an der A 23“, 
die Bestandteil des FFH-Gebiets „Iselbek mit Lindhorster Teich“ ist. 

Der Biotopverbund ermöglicht den Austausch von Arten und genetischem Material und 
trägt zur Erhaltung der biologischen Vielfalt im Gemeindegebiet bei. Die Darstellungen im 
FNP berücksichtigen diese Strukturen und sind darauf ausgerichtet, den Biotopverbund zu 
sichern und nicht zu beeinträchtigen. Eine Weiterentwicklung des Biotopverbundes bleibt 
planerisch möglich und wird unterstützt. 

Im FNP werden die geschützten Biotope aus der aktuellen landesweiten Biotopkartierung 
des Landes nachrichtlich übernommen (BKSH, 2020; LfU 2024). Im Gemeindegebiet findet 
sich der Großteil der flächenhaften geschützten Biotope und FFH-Lebensraumtypen auf den 
westlich des NOK gelegenen Spülfächen (vgl. Abbildung 26). Im restlichen Gemeindegebiet 
kommen geschützte Biotope noch vermehrt am südlich gelegenen Gewässer „Teich bei Lüt-
jenbornholt“ vor. Das Gewässer ist durch den Aushub für den Brückenbau der Autobahn 23 
entstanden und stellt mit den umgebenden Vegetationsflächen einen geschützten Land-
schaftsbestandteil dar. Auf der Böschung hoch zur Autobahnbrücke finden sich geschützte 
Biotope. 

Knicks, die grundsätzlich geschützte Biotope sind, werden im FNP ebenfalls auf der Grund-
lage der landesweiten Biotopkartierung nachrichtlich übernommen. 

Biotope sind geschützt, sofern sie faktisch den Definitionen in der Biotopverordnung SH 
vom 13. Mai 2019 entsprechen. Eine fehlende Biotopdarstellung im FNP entbindet daher 
nicht vom Biotopschutz.  
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Abbildung 26 Gemeindegebiet mit der Darstellung von Schutzgebieten, Biotopverbundflächen und geschützten 
Biotopen (Biotopverbund vom LfU) 
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5 Umweltbericht – Bestandsaufnahme des derzeitigen 
Umweltzustands  

5.1 Fläche, Boden, Wasser 

5.1.1 Überblick  

Das Gemeindegebiet Bornholt liegt im schleswig-holsteinischen Geestbereich. Vorherr-
schend sind sandige bis sandig-lehmige Böden, die überwiegend aus eiszeitlichen Ablage-
rungen (Grund- und Endmoränen) entstanden sind. Typisch sind Podsole und Braun-
erde-Podsole mit geringer bis mittlerer natürlicher Ertragsfähigkeit und eher niedrigem 
Nährstoffgehalt. In niedrigeren Lagen treten lokal Gley- und grundwasserbeeinflusste Bö-
den auf. Moor- und Anmoorböden finden sich im Norden und im Süden der Gemeinde. Die 
Spülflächen im westlichen Bereich werden als „Aufspülung“ bezeichnet. Hier befinden sich 
größtenteils durch Sukzession entstandene Wälder. Im Süden der Gemeinde befindet sich 
ein Gebiet mit oberflächennahen Rohstoffen wie Sand und Kies.  

Die geplanten Entwicklungsflächen liegen überwiegend auf sandigen bis sandig lehmigen 
Geestböden mit geringer bis mittlerer natürlicher Ertragsfähigkeit, hoher Versickerungs-
leistung und insgesamt geringer Schutzwürdigkeit der Bodenfunktionen. Die Funktionen 
als Produktions-, Regelungs- und Pufferböden sind überwiegend nur eingeschränkt ausge-
prägt. Besonders schutzwürdige oder seltene Böden werden nicht flächenhaft in Anspruch 
genommen. 

Insgesamt weisen die Böden eine hohe Versickerungsfähigkeit, aber eine begrenzte Was-
serspeicherung auf. Die funktionale Gesamtbewertung des Bodens ist im nördlichen Ge-
meindegebiet gering und im südlichen Bereich sehr gering.  

Die Flächeninanspruchnahme beschränkt sich auf kleinflächige, räumlich getrennte Berei-
che und erfolgt überwiegend im siedlungsnahen Umfeld. Der potenzielle Versiegelungsgrad 
ist nutzungstypisch und im Rahmen der Flächennutzungsplanung nur überschlägig bewert-
bar; eine detaillierte quantitative Bilanzierung erfolgt in der verbindlichen Bauleitplanung. 

Aufgrund der ebenen Reliefverhältnisse und der vorhandenen landschaftlichen Gliederung 
durch Knicks und Gehölze ist das Risiko von Bodenerosion gering. Zeitlich befristete Bo-
denverdichtungen können im Zuge von Bautätigkeiten auftreten, lassen sich jedoch durch 
geeignete Maßnahmen im weiteren Verfahren vermeiden. 

Laut des Kompensationskatasters vom LfU SH finden sich vor allem im Südosten der Ge-
meinde Kompensationsflächen (vgl. Abbildung 27). Aufgrund von Knickbeseitigungen bzw. 
-schädigungen bei vergangenen Baumaßnahmen wurden 23 neue Knicks angelegt. Durch 
die Errichtung einer baulichen Anlage in Verbindung mit dem Bau einer Straße wurden eine 
etwa 0,63 ha große Grünlandfläche entwickelt, die extensiv genutzt wird. Sie liegt südlich 
von Großenbornholt. Im südwestlichen Teil von Bornholt gibt es noch die ca. 5,5 ha antei-
lige Kompensationsfläche „Sukzessionsfläche“. Sie ist ein ehemaliges Tank-Kraftstofflager 
mit unterirdischen Tanks. Heute dient die Fläche als Fledermausquartier und wird zum Teil 
von der Stiftung Naturschutz extensiv mit Schafen und Highland Cattle beweidet. 

Derzeit befinden sich keine Ökokontoflächen im Gemeindegebiet. In der Gemarkung Lüt-
jenbornholt, Flur 1 auf dem Flurstück 14 ist jedoch ein Ökokonto von etwa 3,8 ha Größe in 
Planung. Die derzeitige Weidefläche, die teilweise von Knicks und Baumreihen umgeben 
ist, soll ökologisch aufgewertet werden. Laut aktueller Planung sind für die Ökokontofläche 
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ein Stillgewässer sowie zwei kleinere Feldgehölzflächen als Entwicklungsmaßnahmen vor-
gesehen. 

Des Weiteren ist im Nordwesten der Gemeinde eine Kompensationsfläche vorgesehen (Ge-
markung Großenbornholt, Flur 1, Flurstück 2/2, Teilfläche). Auf der Ersatzaufforstungsflä-
che von rund 8,4 ha sollen eine bislang intensiv landwirtschaftlich genutzte Ackerfläche 
sowie eine Grünfläche, die westlich durch Knicks begrenzt wird, aufgeforstet werden. Die 
geplante Ersatzaufforstung ist erforderlich, um den Ausgleich für eine Waldumwandlung in 
der Gemeinde Boostedt zu gewährleisten, die im Zuge des Umbaus eines ehemaligen Mu-
nitionslagers notwendig wird. Diese Fläche muss langfristig ins Kompensationskatasters 
des Landes aufgenommen werden.  

 
Abbildung 27: Kompensations-, Ökokonto- und Ersatzaufforstungsflächen in der Gemeinde 

Das Schutzgut Wasser im Gemeindegebiet Bornholt wird maßgeblich durch die geesttypi-
schen, sandigen Böden mit hoher Versickerungsfähigkeit geprägt. Niederschläge versickern 
überwiegend direkt in den Untergrund und tragen zur Grundwasserneubildung bei. Das 
Grundwasser liegt überwiegend in größerer Tiefe, kann jedoch in niedriger gelegenen Be-
reichen lokal höher anstehen. Die Entwässerung erfolgt überwiegend über künstlich ange-
legte Gräben sowie kleinere Vorfluter, die landwirtschaftlich genutzte Flächen entwässern. 
Diese weisen überwiegend geringe ökologische Wertigkeit auf. 

Eine besondere Bedeutung für den Wasserhaushalt hat der NOK als künstliches Gewässer 
(Wasserstraße), ohne jedoch großflächig das gemeindliche Grundwasserregime zu domi-
nieren. Der Uferbau besteht aus Steinschüttung bzw. Steinwurf. Das südlich gelegene Ge-
wässer „Teich bei Lütjenbornholt“ wird als „übergeordneter See“ bezeichnet. Weitere Ge-
wässer sind die Bäche Scheelbek im Norden und Iselbek im Süden der Gemeinde. 
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Aufgrund der durchlässigen Böden besteht eine mittlere bis erhöhte Empfindlichkeit des 
Grundwassers gegenüber stofflichen Einträgen. Insgesamt ist das Schutzgut Wasser durch 
geringe Oberflächenwasseranteile, hohe Infiltration und eine starke Abhängigkeit vom 
Grundwasser gekennzeichnet. 

Das Gemeindegebiet grenzt im Süden an einen Bereich, der durch vordringendes Meer-
wasser ein potenziell signifikantes Hochwasserrisiko aufweist. Innerhalb des Gemeindege-
biets bestehen jedoch keine Gewässerabschnitte mit potenziellem Hochwasserrisiko. 

5.1.2 Entwicklungsflächen, städtebaulich 

Wohnbaufläche in Großenbornholt 
(ca. 0,46 ha) 

Die derzeitige Weidefläche liegt auf lessivierter Braunerde aus Geschiebedecksand über 
tiefem Geschiebesand. Westlich angrenzend befindet sich podsolierte Braunerde aus Ge-
schiebedecksand über Geschiebesand. Die landwirtschaftliche genutzte Fläche ist von Ge-
hölzen umgeben. 

 
Nachverdichtung Norden & Mitte Großenbornholt 
(ca. 1.400 m² & 1.100 m²) 

Die nördliche Fläche liegt auf Pseudogley aus Geschiebedecksand über tiefem Geschiebe-
lehm, stellenweise Geschiebemergel. Die Fläche in der Mitte von Großenbornholt liegt auf 
podsolierter Braunerde aus Geschiebedecksand über Geschiebesand. Die Grünflächen sind 
teilweise von Gehölzen umgeben. 

 
Süden Großenbornholt 
(ca. 5.000 m²) 

Die Fläche liegt auf Pseudogley aus Geschiebedecksand über tiefem Geschiebelehm, stel-
lenweise Geschiebemergel. Die Grünfläche ist von Gehölzen umgeben. 

 
Westliche und östliche Fläche Lütjenbornholt 
(ca. 1.000 & 1.800 m²) 

Die Flächen liegen auf podsolierter Braunerde aus Geschiebedecksand über Geschiebes-
and. Die westlich gelegene Gartenfläche sowie die östlich gelegene Grünfläche sind teil-
weise von Gehölzen umgeben. 

5.1.3 Sondergebiete  

SO „Beherbergung“ – (ehemals Ponyhof Popcorn) 
(ca. 3,4 ha) 

Die Fläche liegt auf podsolierter Braunerde aus Geschiebedecksand über Geschiebesand, 
lessivierter Braunerde aus Geschiebedecksand über tiefem Geschiebesand und Böden der 
Aufschüttungen, meist Lockersyroseme, Regosole und Pararendzinen. Es befinden sich Ge-
hölzgruppen und einzelnstehende Bäume und Sträucher auf der Fläche. 

 

SO Windenergie – Zweckbestimmung Windenergie und Landwirtschaft 
(ca. 5 ha)  
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Die geplanten vier WEA sollen auf derzeitig genutzten Landwirtschaftsflächen errichtet wer-
den. Die Bodenform ist podsolierter Gley aus Geschiebedecksand über sandiger Fließerde 
über tiefem Geschiebelehm, stellenweise Geschiebemergel; Pseudogley aus Geschiebe-
decksand über tiefem Geschiebelehm, stellenweise Geschiebemergel und lessivierter 
Braunerde aus Geschiebedecksand über tiefem Geschiebesand. Alle Anlagen sollen nahe 
eines Knicks errichtet werden. Der Standort einer WEA ist auf der Biotopverbundsfläche 
„Fließgewässer“ geplant und liegt nah am Fluss Scheelbek.  

5.1.4 Gemeinbedarfsflächen 

Feuerwehrgelände 
(ca. 0,28 ha) 
 
Das Feuerwehrgelände befindet sich auf lessivierter Braunerde aus Geschiebedecksand 
über tiefem Geschiebesand. 

5.1.5 Gewerbeflächen 

Zimmereibetrieb 
(ca. 1,5 ha) 
 
Die Erweiterung des Zimmereibetriebes soll auf einer landwirtschaftlichen Fläche auf einem 
Boden mit podsolierter Braunerde aus Geschiebedecksand über Geschiebesand errichtet 
werden. Das Plangebiet ist von gesetzlich geschützten Knicks mit einzelnen Überhältern 
umgeben. 

5.1.6 Sonstige Flächen 

Bauhof  
(ca. 10 ha) 

Die geplante Fläche für den Bauhof zur Errichtung der ober- und unterirdischen Hochspan-
nungsleitungen liegt auf Ackerflächen, die von Knicks umgeben sind. Die Fläche liegt auf 
podsolierter Braunerde aus Geschiebedecksand über Geschiebesand. 

5.2 Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt 
Das Gemeindegebiet Bornholt ist überwiegend landwirtschaftlich genutzt und durch eine 
typische Geestlandschaft geprägt. Die offenen Acker- und Grünlandflächen werden durch 
Knicks, lineare Gehölzstrukturen, Einzelbäume sowie kleinere Feldgehölze gegliedert. Diese 
Elemente übernehmen eine wichtige Funktion als Lebensräume für Pflanzen und Tiere so-
wie als Vernetzungselemente innerhalb der Agrarlandschaft. Die vorhandenen Gehölzstruk-
turen bieten Lebens- und Rückzugsräume für siedlungstypische Vogelarten, Kleinsäuger 
und Insekten. Die biologische Vielfalt ist insgesamt durch die intensive landwirtschaftliche 
Nutzung eingeschränkt, weist jedoch im Bereich der strukturreichen Randbereiche und 
Knicks eine erhöhte Bedeutung auf. 

Im Gemeindegebiet findet sich der Großteil der geschützten Biotope und FFH-Lebensraum-
typen auf den westlich des NOK gelegenen Spülfächen (vgl. Abbildung 26). Beispiele sind 
Naturnaher Kalktrockenrasen (TRm), Trockengebüsche (HBt), Sonstiger Sandmagerrasen 
(TRy), Basenreicher, nährstoffarmer Sumpf (NSb) und Rohrglanzgras-Röhricht (NRr).  

Im restlichen Gemeindegebiet kommen geschützte Biotope noch vermehrt am südlich 
gelegenen Gewässer „Teich bei Lütjenbornholt“ vor. An und um das sonstige Stillgewässer 
(FSy) kommen beispielsweise die geschützten Biotope Lückiger Sandmagerrasen (TRs), 
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Sonstiger Sandmagerrasen (TRy) und ein Pionierwald mit Zitter-Pappel/Hänge-Birke FFH-
(WPb, FFH- Lebensraumtyp: 9110, 9190) vor. 

An der südlich gelegenen A23 finden sich die gem. § 30 Abs. 2 Nr. 3 BNatSchG geschützten 
Biotope Trockengebüsch (HBt) und Sonstiger Sandmagerrasen (TRy). 

Der Artkatasterauszug aus dem LANIS des Landesamtes für Umwelt für die Gemeinde 
Bornholt zeigt auf den Spülflächen eine Vielzahl von Schmetterlingen (z.B. Weißbindiges 
Wiesenvögelchen Coenonympha arcania, Aurorafalter Anthocharis cardamines, 
Waldbrettspiel Pararge aegeria und Admiral Vanessa atalanta).  

Außerdem kommen die Herbst-Mosaikjungfer (Aeshna mixta), die Schwarze Heidelibelle 
(Sympetrum danae) und die Blutrote Heidelibelle (Sympetrum sanguineum) vor. 
Dünensandlaufkäfer (Cicindela hybrida) sind hier ebenfalls zu finden.  

Heuschreckenarten sind hier beispielsweise: Säbeldornschrecke (Tetrix subulata), 
Gewöhnliche Strauchschrecke (Pholidoptera griseoaptera), Gefleckte Keulenschrecke 
(Myrmeleotettix maculatus) und Nachtigall-Grashüpfer (Chorthippus biguttulus).  

Amphibien und Reptilien sind auf den Spülfeldern in einer großen Zahl vertreten, darunter 
beispielsweise: Zauneidechse (Lacerta agilis), Ringelnatter (Natrix natrix), Kreuzotter 
(Vipera berus) und Grasfrosch (Rana temporaria).  

Ebenso fand sich hier eine Wasserfledermaus (Myotis daubentonii).  

Es finden sich außerdem viele geschützte Gefäßpflanzen, besonders Orchideen, auf den 
Spülflächen. Beispiele dafür sind: Helm-Knabenkraut (Orchis militaris), Kleines 
Knabenkraut (Orchis morio), Grosse Zweiblatt (Listera ovata), Breitblättrige Stendelwurz 
(Epipactis helleborine) und Bienen-Ragwurz (Ophrys apifera).  

Nordöstlich der geplanten Wohnbaufläche befinden sich in einer Entfernung von etwa 130 m 
durch das Landesamt für Umwelt nachgewiesene Vorkommen der Schleiereule (Tyto alba) 
sowie des Steinkauzes (Athene noctua). 

Im Süden der Gemeinde fand sich am NOK ein Flussaal (Anguilla anguilla). 

Für die zu entwickelnden Wohnbauflächen, die WEA, das SO „Beherbergung“ und die Er-
weiterung des Zimmereibetriebes werden Umweltprüfungen gem. BauGB sowie land-
schaftsplanerische Fachbeiträge ggf. mit integrierten Artenschutzerhebungen durchge-
führt. 

Insgesamt ist das Schutzgut Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt im gesamten Gemein-
degebiet von mittlerer Bedeutung und weist eine mittlere Empfindlichkeit gegenüber Flä-
cheninanspruchnahme und Strukturverlusten auf. Die Spülfelder im Westen der Gemeinde 
weisen jedoch eine hohe Artenvielflat auf. Viele dieser Arten sind dabei auf offene Stand-
orte angewiesen, die durch die fortschreitende Verbuschung verloren gehen. Maßnahmen 
zur Entkusselung wären hier wünschenswert. Vorschläge für solche Maßnahmenflächen 
finden sich im FNP und in Kapitel 4.2.6. 

5.3 Landschaft 
Das Schutzgut Landschaft im Gemeindegebiet Bornholt ist geprägt durch eine typische 
kleinteilige Geestlandschaft mit überwiegend landwirtschaftlicher Nutzung. Charakteris-
tisch sind kleinteilige Acker- und Grünlandflächen, die durch Knickstrukturen, Baumreihen 
und vereinzelte Gehölze gegliedert werden. Diese linearen Landschaftselemente 
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übernehmen eine wichtige Funktion für die landschaftliche Gliederung, Eigenart, Schönheit 
und ebenso die Biotopvernetzung. 

Die Siedlungsstruktur der Gemeinde ist sehr kleinräumig und dörflich geprägt und fügt sich 
aufgrund der geringen Bebauungsdichte überwiegend landschaftsverträglich in das Umfeld 
ein. Größere technische oder landschaftsfremde Strukturen sind kaum vorhanden. Der NOK 
stellt im weiteren Umfeld ein prägnantes technisches Landschaftselement dar, das die 
Landschaft visuell beeinflusst, gleichzeitig jedoch auch einen eigenständigen Erlebnis- und 
Erholungsraum bildet. 

Insgesamt weist das Landschaftsbild eine geringe bis mittlere Vorbelastung, eine hohe 
Weite und Offenheit sowie eine ruhige, ländliche Prägung auf. Die Empfindlichkeit des Land-
schaftsbildes gegenüber visuellen Eingriffen ist aufgrund der offenen Strukturen als mittel 
einzustufen. 

Ortsbild 

Das Ortsbild der Gemeinde Bornholt setzt sich aus den beiden dörflich geprägten Ortslagen 
Lütjenbornholt und Großenbornholt zusammen. Beide Ortsteile weisen eine lockere, klein-
teilige Bebauung mit überwiegend ein- bis zweigeschossigen Wohngebäuden und Hofstel-
len auf. Die Bebauung ist streu- bzw. locker gruppiert und stark durch Grünflächen, Knicks 
und Gehölze in die Landschaft eingebunden. Östlich des Sees im Südosten der Gemeinde 
befindet sich weit entfernt von Wohnbebauung eine WEA (Vorranggebiete Windenergie Pla-
nungsraum II und III). 

Insgesamt ist das Ortsbild ruhig, ländlich geprägt und landschaftsverträglich. Aufgrund der 
geringen Siedlungsdichte und des kleinen Maßstabs besteht eine mittlere bis hohe Emp-
findlichkeit gegenüber baulichen Veränderungen. 

5.4 Menschliche Gesundheit 
Im Gemeindegebiet Bornholt sind für das Schutzgut Mensch insbesondere Geruchs- und 
Lärmimmissionen von Bedeutung (vgl. Anlagen 1 und 2). Die Gemeinde ist ländlich geprägt 
und durch Wohnnutzung in räumlicher Nähe zu landwirtschaftlichen Betrieben mit Tierhal-
tung gekennzeichnet. 

Für die Ortsteile Lütjenbornholt und Großenbornholt liegen immissionsschutzfachliche Gut-
achten vor, in denen die zu erwartenden Geruchsimmissionen aus landwirtschaftlichen Be-
trieben mittels Ausbreitungsrechnungen nach dem Modell AUSTAL2000 untersucht wurden. 
Die Ergebnisse zeigen, dass die maßgeblichen Immissionswerte für Dorfgebiete sowie an-
grenzende Wohnnutzungen überwiegend eingehalten werden. In den als geeignet darge-
stellten Bereichen bestehen keine immissionsschutzrechtlichen Bedenken hinsichtlich der 
Wohnnutzung. Vorhandene Geruchseinwirkungen sind als ortsüblich und gebietsverträglich 
einzustufen.  

Hinsichtlich des Schutzgutes Lärm ist festzustellen, dass das Gemeindegebiet keiner er-
heblichen nächtlichen Lärmbelastung unterliegt. Die Umgebungslärm-Kartierung (2022) 
aus dem Digitalen Atlas Nord weist keine relevanten Überschreitungen gesundheitsrele-
vanter Schwellenwerte innerhalb der Ortslagen aus. Verkehrslärm wirkt lediglich in gerin-
gem Umfang, insbesondere im weiteren Umfeld der A23, ohne die Wohnqualität wesentlich 
zu beeinträchtigen.  

Insgesamt sind die Wohn- und Lebensbedingungen im Gemeindegebiet Bornholt als gut 
einzustufen. Aufgrund der durchlässigen, ländlichen Strukturen besteht jedoch eine 
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mittlere Empfindlichkeit gegenüber zusätzlichen Immissionen, insbesondere bei heranrü-
ckender Wohnbebauung an landwirtschaftliche Nutzungen. 

Bornholt verfügt für die Erholungsnutzung außerdem über ein Netz aus Rad- und Wander-
wegen, die an den Fernradweg am NOK angeschlossen sind. In den großräumigen Niede-
rungslandschaften dominiert die naturnahe, landschaftsgebundene Erholung. 

5.5 Luft, Klima, Abfall 
Das Gemeindegebiet ist durch das gemäßigte, maritim geprägte Klima Schleswig-Holsteins 
sowie durch die offene, ländliche Geestlandschaft gekennzeichnet. Aufgrund der geringen 
Siedlungsdichte, fehlender großflächiger Versiegelung und des Fehlens signifikanter Emit-
tenten ist die Luftqualität insgesamt als gut einzustufen. Erhebliche siedlungsklimatische 
Belastungen oder Wärmeinselwirkungen sind nicht vorhanden. 

Belastungen entstehen überwiegend durch landwirtschaftliche Tätigkeiten, untergeordne-
ten Straßenverkehr sowie den Schiffsverkehr auf dem NOK und sind zeitlich begrenzt sowie 
ortsüblich. Eine relevante Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit oder empfindli-
cher Nutzungen ist nicht gegeben. 

Das Gemeindegebiet Bornholt ist dem atlantisch geprägten, gemäßigten Klima Schleswig-
Holsteins zuzuordnen. Die offene Geestlandschaft mit Acker- und Grünlandflächen wirkt als 
Kaltluftentstehungsgebiet und begünstigt den nächtlichen Luftaustausch. Waldflächen, 
Knicks und Gehölzstrukturen tragen zur lokalen Klimaregulation bei. Siedlungsbedingte 
Wärmeinseln sind aufgrund der kleinräumigen, lockeren Bebauung kaum ausgebildet. Das 
Schutzgut Klima weist insgesamt eine geringe Vorbelastung auf. 

Im Gemeindegebiet Bornholt fallen Abfälle überwiegend im Zusammenhang mit Wohnnut-
zung, landwirtschaftlichen Betrieben und kleinteiligem Gewerbe an. Besondere Abfallarten 
oder -mengen mit Relevanz für die Flächennutzungsplanung sind nicht zu erwarten. Kon-
flikte im Hinblick auf das Schutzgut Abfall bestehen nicht, da die ordnungsgemäße Samm-
lung, Verwertung und Entsorgung über die bestehenden kommunalen Entsorgungsstruk-
turen sichergestellt ist. Besondere Belastungen oder Konflikte im Hinblick auf das Schutz-
gut Abfall sind nicht erkennbar. 

5.6 Kultur- und Sachgüter 
Im Gemeindegebiet Bornholt sind keine Baudenkmäler oder flächig geschützten Kultur-
denkmäler von überregionaler Bedeutung bekannt. Im Ortskern von Lütjenbornholt befin-
det sich ein Kriegerdenkmal. 

Aufgrund der langen Siedlungsgeschichte im ländlichen Raum kann das Vorhandensein bis-
lang unbekannter bodendenkmalpflegerisch relevanter Funde jedoch nicht vollständig aus-
geschlossen werden. Bei Erdarbeiten ist daher grundsätzlich mit dem Auftreten archäolo-
gischer Bodenfunde zu rechnen, die gegebenenfalls den einschlägigen denkmalrechtlichen 
Bestimmungen unterliegen. Genaueres zu den baulichen Veränderungen auf archäologi-
schen Interessensgebieten im Gemeindegebiet siehe auch Kapitel 00 und Abbildung 20. 

Als Sachgüter sind im Gemeindegebiet Bornholt insbesondere die vorhandene Wohnbebau-
ung, landwirtschaftliche Hofstellen, Infrastruktureinrichtungen sowie Verkehrsflächen zu 
nennen. Diese sind funktional auf die ländliche Nutzung ausgerichtet und weisen keine 
besondere Störanfälligkeit gegenüber umweltrelevanten Einwirkungen auf. Besondere 
technische Anlagen oder sonstige schutzwürdige Sachgüter mit planerischer Relevanz sind 
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nicht vorhanden. Insgesamt bestehen keine Konflikte oder besonderen Empfindlichkeiten 
im Hinblick auf das Schutzgut Sachgüter. 

5.7 Wechselwirkungen 
Relevante kumulative Umweltauswirkungen oder eine Verstärkung von Umweltauswirkun-
gen sind aufgrund der Struktur der Planung nicht zu erwarten. Die dargestellten Wohn-, 
Misch-, Gewerbe- und Sondergebietsflächen sind mit Ausnahme des Windparks kleinflächig 
und überwiegend als Arrondierungen bestehender Siedlungsbereiche vorgesehen. Eine 
räumliche oder funktionale Überlagerung gleichartiger Wirkungen findet nicht statt. Das 
Sondergebiet Windenergie bildet einen eigenständigen Planungsschwerpunkt mit entspre-
chenden Abständen zu den Ortslagen, sodass Wechselwirkungen mit anderen Nutzungen 
ausgeschlossen sind. Wertgebende Schutzgebiete und Biotopverbundflächen werden nicht 
flächenhaft in Anspruch genommen. Insgesamt ist daher nicht von einer Verstärkung oder 
Verdichtung von Umweltauswirkungen im Sinne relevanter Kumulationen auszugehen. 

Weitergehende Untersuchungen zu Wirkpfaden und möglichen kumulativen Effekten erfol-
gen, sofern erforderlich, im Rahmen der nachgelagerten Bauleitplan- und Genehmigungs-
verfahren. 
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6 Umweltbericht – Bewertung der Umweltauswirkungen 
/ Prognose bei Durchführung der Planung 

6.1 Flächennutzungen / Siedlungsentwicklung 
Die Prognose gliedert sich gemäß Anlage 1 zum BauGB nach den in § 1 Abs. 6 Nr. 7 
Buchstabe a bis i zu beschreibenden Umweltbelangen.  

a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wir-
kungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt, 

Durch die dargestellten Bebauungsflächen können im Sektor Wohnen und Gewerbe etwa 
3,6 ha neue Baugebiete bzw. Arrondierungen der Siedlungslage entwickelt werden. Es wer-
den je nach Ziel der Bebauung 30-80 % Versiegelung auf den Flächen möglich sein. Diese 
stellen einen Eingriff in Natur und Landschaft dar und sind an geeigneter Stelle auszuglei-
chen. 

Die Sondergebietsfläche für Windenergie erstreckt sich über eine Fläche von etwa 50 ha. 
Die tatsächlich durch die vier WEA sowie die erforderlichen Zuwegungen verursachte Ver-
siegelung nimmt jedoch nur einen geringen Flächenumfang ein. 

Bei allen Entwicklungsflächen werden bereits anthropogen überprägte, intensive Landwirt-
schaftsflächen, wie Acker und Intensivgrünland in Anspruch genommen. Artenschutzbe-
lange sind im Rahmen der vertiefenden Planungen zu untersuchen und zu berücksichtigen. 

Im Gemeindegebiet sind im Zusammenhang mit dem Vorhaben der TenneT TSO GmbH zur 
Errichtung ober- und unterirdischer Hochspannungsleitungen (Nord-Ost-Link) temporäre 
Flächeninanspruchnahmen vorgesehen. Für die Bauphase ist die Einrichtung eines Bauhofs 
mit einer Fläche von ca. 10 ha erforderlich. Hierdurch kommt es zu zeitlich befristeten Bo-
denversiegelungen und -verdichtungen sowie zum Verlust bodenökologischer Funktionen. 
Aufgrund der begrenzten Nutzungsdauer von voraussichtlich 8 bis 10 Jahren sind die Be-
einträchtigungen als überwiegend temporär zu bewerten, setzen jedoch geeignete Rück-
bau- und Rekultivierungsmaßnahmen voraus. 

Während der Bauphase sind darüber hinaus bauzeitlich bedingte Auswirkungen zu 
erwarten, insbesondere durch erhöhte Lärm- und Staubemissionen, zusätzlichen Bau-
stellenverkehr sowie visuelle Beeinträchtigungen. Temporäre Störungen von Flora und 
Fauna sowie Einschränkungen der Erholungsfunktion können nicht ausgeschlossen werden. 
Bauarbeiten sowie Baustelleneinrichtungen sind in einem Mindestabstand von 3 m zu den 
Knicks, vorzugsweise 5 m, zum Knickfuß durchzuführen. Dauerhafte erhebliche Umwelt-
auswirkungen sind bei ordnungsgemäßem Rückbau der Bauflächen und Einhaltung von 
Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen voraussichtlich nicht zu erwarten. 

Flächenhafte naturschutzrechtliche Schutzobjekte nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 21 
LNatSchG SH werden durch die Planungen in der Ortslage nicht beeinträchtigt.  

Innerhalb der Flächen des Windparks und angrenzend an das Gewerbegebiet befinden sich 
Knicks, die erhalten bleiben und durch ausreichend dimensionierte Schutz- und Saumstrei-
fen dauerhaft gesichert sowie gepflegt werden sollen. 

Nahe der geplanten Wohnbaufläche in Großenbornholt wurden in einer Entfernung von 
etwa 130 m eine Schleiereule (Tyto alba) sowie ein Steinkauz (Athene noctua) vom Lan-
desamt für Umwelt kartiert. Schleiereule und Steinkauz nutzen überwiegend offen struk-
turierte Kulturlandschaften zur Nahrungssuche und sind in der Regel an menschliche 
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Siedlungsrandlagen angepasst. Durch die geplante Wohnbebauung werden keine großflä-
chigen Offenlandbereiche in Anspruch genommen, und es sind keine erheblichen Störun-
gen durch Lärm oder Beleuchtung zu erwarten, die über das im Dorfgebiet übliche Maß 
hinausgehen. Unter Berücksichtigung des Abstands von etwa 130 m sowie der vorgesehe-
nen Nutzungsintensität sind daher weder Verstöße gegen das artenschutzrechtliche Tö-
tungs- noch gegen das Störungsverbot (§ 44 Abs. 1 BNatSchG) zu erwarten. Erhebliche 
nachteilige Auswirkungen auf die lokalen Populationen der Schleiereule und des Steinkau-
zes sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu prognostizieren. 

Die anderen genannten Arten aus Kapitel 5.2 werden durch die geplanten Entwicklungsflä-
chen nicht gefährdet. 

Das Schutzgut Wasser wird durch sandige, gut durchlässige Böden mit hoher Versicke-
rungsleistung und geringer Nährstoff- und Schadstoffrückhaltefähigkeit geprägt. Relevante 
Stoffeintrags- und Nährstoffpfade verlaufen insbesondere diffus über Boden und Grund-
wasser, wobei potenzielle zusätzliche Einträge vor allem im Zusammenhang mit Kleinklär-
anlagen in Bereichen ohne zentrale Abwasserentsorgung auftreten können. Bei Einhaltung 
der wasserrechtlichen Anforderungen sind erhebliche Beeinträchtigungen des Grundwas-
sers oder nachgelagerter Gewässer jedoch nicht zu erwarten. 

Im Hinblick auf das FFH Gebiet „Iselbek mit Lindhorster Teich“ bestehen keine direkten 
stofflichen oder hydrologischen Wirkpfade, da die dargestellten Entwicklungsflächen räum-
lich getrennt liegen und keine unmittelbaren Einleitungen in das Gewässersystem erfolgen. 
Bei der Windenergienutzung können während der Bauphase temporäre Beeinträchtigungen 
durch Baustraßen und Bodenarbeiten auftreten. Diese sind zeitlich begrenzt und durch 
geeignete baubegleitende Maßnahmen minimierbar. Dauerhafte erhebliche Auswirkungen 
auf Grund- oder Oberflächengewässer sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu er-
warten. 

Eine vertiefte Klimaanpassungsanalyse, einschließlich einer Starkregenbetrachtung oder 
modellgestützter Untersuchungen zu Hitze- oder Kaltluftströmungen, erfolgt im Rahmen 
der Flächennutzungsplanung nicht. Solche detaillierten Bewertungen sind aufgrund des 
vorbereitenden Charakters der Planung sowie fehlender konkretisierter Bau- und Nut-
zungsparameter erst auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung sachgerecht. Grundsätz-
liche Anpassungsfunktionen werden jedoch durch den Erhalt offener Flächen, von Grün-
strukturen und die Begrenzung zusätzlicher Versiegelungen unterstützt. 

Die Flächennutzungsplanung berücksichtigt neben Belangen des Klimaschutzes auch As-
pekte der Klimaanpassung. Durch die überwiegende Konzentration der baulichen Entwick-
lung auf den Siedlungsbereich, die Begrenzung des Versiegelungsgrades sowie den Erhalt 
von Grünflächen, Gehölzstrukturen und offenen Bodenflächen werden lokale Ausgleichs-
funktionen unterstützt. Die sandigen, gut versickerungsfähigen Böden ermöglichen eine 
dezentrale Niederschlagsversickerung und tragen zur Reduzierung von Starkregenabflüs-
sen bei. Maßnahmen zur weitergehenden Klimaanpassung, insbesondere zum Umgang mit 
Extremwetterereignissen wie Starkregen oder Hitzeperioden, sind im Rahmen der nachge-
lagerten verbindlichen Bauleitplanung konkret zu berücksichtigen. 

Insgesamt ist nach dem aktuellen Kenntnisstand davon auszugehen, dass erhebliche Aus-
wirkungen auf die Schutzgüter von Natur und Landschaft, das Wirkungsgefüge zwischen 
ihnen, auf Schutzgebiete und geschützte Biotope oder die menschliche Gesundheit und 
Erholung nicht zu erwarten sind. 
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b) die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des Bun-
desnaturschutzgesetzes, 

Im Gemeindegebiet von Bornholt befindet das FFH-Gebiet „Iselbek mit Lindhorster 
Teich“. Das vorrangige Ziel des Managements im Rahmen der FFH-Richtlinie ist die Erhal-
tung und Wiederherstellung eines naturnahen Zustands der Quell- und Fließgewässer so-
wie der Erhalt des nährstoffarmen Charakters des Lindhorster Teichs. Konkrete Maßnah-
men sind: Reduktion der Gewässerunterhaltung, Einbringung von Totholz und Umbau von 
Sohlabstürzen. Ein weiteres Ziel ist die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszu-
stands für die Lebensraumtypen. Planerische Maßnahmen im Gemeindegebiet sind so aus-
zurichten, dass keine erheblichen Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und des Schutz-
zwecks des FFH-Gebiets zu erwarten sind. 

Eine FFH Verträglichkeitsprüfung nach § 34 BNatSchG ist nicht erforderlich, da durch die 
Darstellungen des Flächennutzungsplans keine erheblichen Beeinträchtigungen der Erhal-
tungsziele oder des Schutzzwecks des FFH-Gebiets „Iselbek mit Lindhorster Teich“ zu er-
warten sind. Eine unmittelbare räumliche Betroffenheit oder relevante Wirkpfade sind nach 
derzeitigem Kenntnisstand nicht gegeben; eine weitergehende Prüfung erfolgt gegebenen-
falls auf Ebene der nachgelagerten Verfahren. 

c) umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Be-
völkerung insgesamt, 

Durch die vorliegende Flächennutzungsplanung ergeben sich keine erheblichen oder nega-
tiven Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit. Die geplanten, dargestellten Nutzun-
gen oder Entwicklungsflächen sind nicht mit dauerhaften Immissionen oder anderen Be-
einträchtigungen verbunden. Es handelt sich in der Ortslage entweder um bereits langjäh-
rig etablierte dorftypische Gewerbe- und Landwirtschaftsnutzungen oder um neue Wohn-
nutzung bzw. verträgliches Gewerbe in geringem Umfang. 

Die geplante Errichtung des Windparks führt zur Veränderung der Landschaft, was die 
Wahrnehmung für die Erholung und Freizeitnutzung beeinträchtigen kann. Die Gebäude 
mit Wohnnutzung in Großenbornholt befinden sich in einer Entfernung von minimal 600 m 
zu den Anlagen.  

Für die Bevölkerung insgesamt werden wohnbauliche Entwicklungsmöglichkeiten eröffnet. 
Dadurch kann dem Trend zur Überalterung und seinen Auswirkungen auf das Dorf- und 
Vereinsleben entgegengewirkt werden. Außerdem werden Betriebe der ländlichen Erwerbs-
zweige samt ihrem Arbeitsplatzangebot im Dorf gehalten.  

d) umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter, 

Durch die Planung werden Kultur- oder Sachgüter in Bornholt nicht umweltrelevant beein-
trächtigt. Im Ortskern von Lütjenbornholt befindet sich ein Kriegerdenkmal, welches erhal-
ten beliebt. 

Der nördliche Teil des geplanten SO Windenergie liegt im archäologischen Interessengebiet 
Nr. 5 (vgl. Abbildung 20). Der historisch bedeutende Ochsenweg, östlich des geplanten 
Standortes, ist streckenweise gesäumt ist von bronzezeitlichen Grabhügeln. Darüber hin-
aus gibt es siedlungsanzeigende Fund-/Befundstreuungen sowie Urnengräber, die von der 
Jungsteinzeit bis in die Eisenzeit datieren. Der südliche Teil des SO liegt im Interessenge-
biet Nr. 4. Im Umfeld der verzeichneten Grabhügel, Einzelfunde und Befundstreuungen 
sind hier zeitlich entsprechende Siedlungsstrukturen bzw. spätere Urnenbestattungen zu 
erwarten. Der geplante Zimmereibetrieb liegt im archäologischen Interessengebiet Nr. 3, 
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in dem mit Siedlungsstrukturen früherer Zeitstellungen sowie mit Urnenbestattungen zu 
rechnen ist. Entsprechende Bodeneingriffe im SO und auf der Gewerbefläche sind daher 
mit besonderer Sorgfalt durchzuführen und frühzeitig mit dem Archäologischen Landesamt 
Schleswig‑Holstein (ALSH) in Schleswig abzustimmen. 

Im Süden von Bornholt liegen außerdem drei archäologische Kulturdenkmäler (vgl. Abbil-
dung 20). Die drei Grabhügel werden durch die Entwicklungsflächen nicht beeinflusst. An-
dere für die Umweltprüfung bedeutsame Kultur- oder Sachgüter sind nicht vorhanden. 

e) die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Ab-
wässern, 

Die Landwirtschaftsbetriebe aus den gemischten Bauflächen (Dorfgebiet) erzeugen Emis-
sionen. Hier handelt es sich aber um dorftypische, weitgehend landwirtschaftliche oder 
landwirtschaftsnahe Dienstleistungen. Die immissionsschutzfachlichen Gutachten zeigen, 
dass die maßgeblichen Immissionswerte für Dorfgebiete sowie angrenzende Wohnnutzun-
gen überwiegend eingehalten werden. In den als geeignet dargestellten Bereichen beste-
hen keine immissionsschutzrechtlichen Bedenken hinsichtlich der Wohnnutzung. Vorhan-
dene Geruchseinwirkungen sind als ortsüblich und gebietsverträglich einzustufen.  

Die Autobahn A 23 verläuft in räumlicher Distanz zum Gemeindegebiet Bornholt. Die Lär-
mimmissionen auf der Brücke wirken sich am deutlichsten auf die Siedlungsbereiche der 
Gemeinde aus, sind aber nicht als erheblich einzustufen.  

Von den vorhandenen und zukünftigen Nutzungen in der Ortslage gehen bei Beachtung 
von Bau- und Sicherheitsvorschriften keine nutzungsbedingten Gefahren für die Umwelt 
aus. 

Durch die im Flächennutzungsplan dargestellten Wohn-, Misch-, Gewerbe- und Sonderge-
bietsflächen ist lediglich mit einem moderaten Anstieg haushaltsüblicher Abfälle zu rech-
nen. Der sachgerechte Umgang mit Abfällen ist durch die Zusammenarbeit mit der AWR 
(Abfallwirtschaftszentrum Borgstedt), den bestehenden Vorschriften und ihrer Kontrolle 
durch Gemeinde und Amt gegeben. Erhebliche oder umweltrelevante Auswirkungen auf 
Natur, Wasser, Boden oder menschliche Gesundheit sind damit nicht verbunden. Besondere 
Maßnahmen zum Umgang mit Abfällen sind auf Ebene der Flächennutzungsplanung nicht 
erforderlich und werden gegebenenfalls im Rahmen der nachgelagerten Verfahren gere-
gelt. 

Es gibt in der Gemeinde keine zentrale Abwasserentsorgung. Auf den geplanten Bauflächen 
sind eigene Kleinkläranlagen oder gemeinsame Anlagen vorzusehen.  

Moderne WEA erzeugen überwiegend aerodynamische Geräusche an den Rotorblättern. 
Diese entstehen insbesondere an den Blattspitzen sowie durch Luftverwirbelungen an den 
Hinterkanten der Rotorblätter.  

Zur Minderung der Geräuschemissionen stehen verschiedene konstruktive und betriebliche 
Maßnahmen zur Verfügung, wie beispielsweise optimierte Rotorblattgeometrien, gezackte 
Hinterkanten (Serrations) sowie betriebliche Steuerungen bis hin zu schallreduzierten Be-
triebsweisen. 

Bei Einhaltung der einschlägigen immissionsschutzrechtlichen Vorgaben ist davon auszu-
gehen, dass die zulässigen Immissionsrichtwerte in Entfernungen von etwa 500 bis 
1.000 m zu schutzbedürftigen Nutzungen eingehalten werden. Während der Bauphase 
können zeitlich begrenzte erhöhte Lärmemissionen auftreten. 
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f) die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Ener-
gie, 

In der Flächennutzungsplanung ist die Etablierung einer orts- und landschaftsverträglichen 
WEA in Zusammenarbeit mit privaten Investoren vorgesehen. Die Gemeinde plant keine 
Ausweisung von Flächen für Freiflächen-Photovoltaik. 

In den geplanten Wohn- oder Mischgebieten kann die Gemeinde innerhalb der verbindli-
chen Bauleitplanung Festsetzungen zur effizienten Nutzung regenerativer Energie treffen. 

g) die Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbesondere des 
Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts, 

Es existiert derzeit kein LP für die Gemeinde. Pläne des Abfall- und Immissionsschutzrechts 
sind nicht vorhanden. Darstellungen des Wasserrechts werden im FNP übernommen. 

h) die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechtsver-
ordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten Immissions-
grenzwerte nicht überschritten werden, 

Aufgrund der fehlenden Industrie-, Gewerbe- oder sonstigen emittierenden Nutzungen ist 
die Luftqualität im Gemeindegebiet Bornholt als gut einzustufen. Die Darstellungen des 
FNP sind nicht geeignet, eine Verschlechterung der Luftqualität oder eine Überschreitung 
geltender Immissionsgrenzwerte zu bewirken. 

i) die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach den 
Buchstaben a bis d, 

Da in Bornholt nur sehr geringe Flächenanteile für neue Wohn-, Misch-, Gemeinbedarfs-, 
Gewerbe- und Sondergebiete geplant sind, entstehen dadurch für das Wirkungsgefüge der 
natürlichen Schutzgüter kaum Auswirkungen und keine Wechselwirkungen. Auch für die 
Gesundheit des Menschen sowie Kultur- und Sachgüter sind keine Wechselwirkungen zu 
erwarten, da die Darstellungen des FNP keine beeinträchtigende Wirkung entfalten. 

Das Gebiet des geplanten Windparks wird die größten Flächenanteile der neuen Planungs-
gebiete einnehmen. Es befindet sich aber in großer Entfernung zu den anderen Baugebie-
ten, womit negative Wechselwirkungen ausgeschlossen werden können. Durch seine Lage 
und die Besonderheiten hinsichtlich der Eingriffsintensität können auch im Gebiet selbst 
Wechselwirkungen zwischen den Belangen weitgehend ausgeschlossen werden. 

j) unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, die Auswirkungen, 
die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für 
schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Belange nach den Buchstaben 
a bis d und i, 

Durch die Flächennutzungsplanung der Gemeinde Bornholt entstehen keinerlei Zulässig-
keiten für Vorhaben, die eine Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen erwarten 
lassen oder als Störfallbetriebe gem. 12. Bundesimmissionsschutz-Verordnung (Störfall-
verordnung) einzustufen sind. 

In der Gemeinde gibt es auch keine Gebiete die einem höheren Risiko für schwere Unfälle 
oder Katastrophen, wie Hochwasserrisiko-, Überschwemmungsgebiete oder Bergbauflä-
chen unterliegen. 
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6.2 Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

6.2.1 Siedlungsentwicklung 

Die Nichtdurchführung der Planung hätte bzgl. der Siedlungsentwicklung zur Folge, dass 
die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Erweiterung im Gesamtumfang von etwa 
3,6 ha durch Wohn-, Misch- und Gewerbefläche entfielen. Die Gemeinde könnte dann dem 
Gebot zur bedarfsgerechten Bereitstellung von Wohnbauflächen in angemessenem Umfang 
ebenso wenig nachkommen wie der Bereitstellung von Flächen für die Entwicklung ortsan-
sässiger Betriebe. Diesen landes- und regionalplanerischen Vorgaben und Geboten soll mit 
der gemeindlichen Flächennutzungsplanung entsprochen werden. Dadurch wird die Schaf-
fung von Arbeitsplätzen und Wohnbauflächen im ländlichen Raum ermöglicht, um dem de-
mographischen Wandel entgegen zu wirken.  

Anderseits würde bei Nichtdurchführung der Planung die Voraussetzung für Eingriffstatbe-
stände in Form der Wohn- und Gewerbebauflächen entfallen. Natürlich anstehender Boden 
würde nicht versiegelt und der Wasserhaushalt nicht durch Überbauung / Versiegelung 
verändert. Mögliche Eingriffe oder Beeinträchtigungen von Biotopen, wie Knicks würden 
nicht stattfinden. Die Böden und das Grundwasser unterlägen aber auf der geplanten Ge-
werbefläche weiterhin der intensiven Landwirtschaft mit allen Folgen für Bodenverdichtung, 
den Eintrag von Pestiziden und Düngemitteln sowie der Anlage von Monokulturen. Die üb-
rigen Grünflächen würden weiter beweidet oder gemäht werden.  

Die mit dem Vorhaben verbundenen minimalen Versiegelungen auf dem Feuerwehrgelände 
führen im Vergleich zum bestehenden Zustand zu keiner zusätzlichen erheblichen Beein-
trächtigung, da bei Nichtdurchführung weiterhin eine bereits stark genutzte und verdich-
tete Fläche bestehen bliebe. 

6.2.2 Erneuerbare Energien 

Für das SO zur Anlage des Windparks ergäbe sich bei Nichtdurchführung eine fortwährende 
intensive Acker- oder Grünlandnutzung mit allen direkten und indirekten Auswirkungen auf 
den Naturhaushalt, wie Grundwasserbelastung, Bodenverdichtung und Verringerung der 
Biodiversität. Die dringend notwendige Erzeugung regenerativer Energie könnte nicht 
stattfinden. Andererseits würde das ländliche, naturnah wirkende Landschaftsbild erhalten 
bleiben und für gängige Erholungsformen das Landschaftserleben ermöglichen. Besonders 
Greifvögel, wie Rotmilan und Seeadler sowie Fledermäuse wären nicht durch die drehenden 
Rotoren gefährdet. Das Kollisionsrisiko für den Uhu und den Habicht (vgl. Abbildung 24) 
an WEA wird im Vergleich zu den häufigen Schlagopfern (Rotmilan und Mäusebussard) als 
eher gering eingestuft. Beide Arten weisen jedoch unterschiedliche Risikofaktoren auf. Der 
Uhu jagt beispielsweise bodennah aber Balzflüge kann er in größeren Höhen durchführen. 

6.2.3 Landwirtschaft 

Im Gemeindegebiet Bornholt werden große Flächenanteile landwirtschaftlich genutzt. Die 
Darstellungen des FNP berücksichtigen dies und weisen überwiegend Flächen für die Land-
wirtschaft aus. Lediglich auf den vorgesehenen Entwicklungs- und Arrondierungsflächen für 
Wohn-, Misch-, Gewerbe- und Sondernutzungen entfallen diese Darstellungen. 

Die genannten Flächen werden durch die Planung der landwirtschaftlichen Nutzung entzo-
gen. Aufgrund ihres vergleichsweisen geringen Umfangs sind hiermit jedoch keine erheb-
lichen Auswirkungen auf die landwirtschaftliche Nutzung oder auf den Umweltzustand ver-
bunden. Ebenso sind bei einer Nichtdurchführung der Planung keine erheblichen Umwelt-



Flächennutzungsplan der Gemeinde Bornholt – Umweltbericht              Juni 
2026 

81 

auswirkungen zu erwarten, da die landwirtschaftliche Nutzung im Außenbereich weiterhin 
nach den Grundsätzen der guten fachlichen Praxis erfolgt und dort privilegiert ist. 

6.2.4 Natur- und Landschaftsschutz 

Im Vergleich zu anderen Gemeinden in der Region verfügt Bornholt über einen relativ gro-
ßen Anteil von natürlichen und durch verschiedene Fachgesetze und Festlegungen ge-
schützte Flächen. Im FNP werden dazu wichtige Aussagen und Darstellungen getroffen, die 
für behördliche Entscheidungen abschließend verbindlich werden.  

Eine Nichtdurchführung der Planungen hätte somit die Folge, dass keine weiteren Entwick-
lungs-, Schutz- und Pflegemöglichkeiten für diese Flächen aufgezeigt werden (vgl. Kapitel 
4.2.6).  

6.2.5 Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und Ausgleich 

Auf der Ebene des FNP sind aufgrund des vorbereitenden Charakters der Planung nachtei-
lige Umweltauswirkungen aufgrund der (nicht rechtsverbindlichen) Darstellungen zwar 
überschlägig zu ermitteln, aber meist in ihrer Erheblichkeit nicht vollständig zu beurteilen. 
Auch kann nicht immer in eine Bau- und Betriebsphase der geplanten Entwicklungsflächen 
zeitlich und räumlich konkret unterschieden werden. Hier werden daher die Umweltauswir-
kungen und geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und Ausgleich soweit 
möglich überschlägig beschrieben.  

Für die Entwicklungsflächen der Wohn-, Misch- und Gewerbegebiete werden konkrete Maß-
nahmen zur Vermeidung, Verringerung und Ausgleich als Festsetzungen bzw. über die 
Durchführungsverträge getroffen. Der größte Teil der benötigten Ausgleichs-/ Kompensa-
tionsflächen kann im Gemeindegebiet bereitgestellt werden und trägt somit zur weiteren 
Aufwertung und Erweiterung der naturnahen Gebiete bei. 

Hinsichtlich des Windenergiegebietes wird durch die aktuelle Änderung des BauGB im Zuge 
der nationalen Umsetzung der Richtlinie RED III der EU eine neue Anlage 3 eingeführt, 
nach der die „Darstellung von geeigneten Regeln für wirksame Minderungsmaßnahmen 
durch die Gemeinde“ zu erfolgen hat. Damit sollen die Auswirkungen der sog. Beschleuni-
gungsgebiete gem. des neuen § 249c BauGB gemindert werden. Dabei sind die Besonder-
heiten des jeweiligen Beschleunigungsgebiets zu berücksichtigen. Dazu ist ausgeführt: 
„Neben bedeutenden Artvorkommen sind die vorhandenen Biotope und deren Wertigkeit, 
die Habitatausstattung sowie der ökologische Zustand oder das ökologische Potenzial eines 
oberirdischen Gewässers zu berücksichtigen.“ 

Regeln für Minderungsmaßnahmen im Zuge der Errichtung des Windparks werden im wei-
teren Verfahren ergänzt. Ein abschließender Artenschutzfachbeitrag wird im Sommer 2026 
durch das Büro Bioplan fertiggestellt.  

Bei der Aufstellung des FNP in Bornholt werden Aspekte des sparsamen Umgangs mit 
Grund und Boden berücksichtigt. Daher wurden überschlägig die Potenzialflächen für die 
Innenentwicklung ermittelt und in die Berechnung der Wohneinheiten einbezogen. Eine 
Planung von Wohnbauflächen im Außenbereich findet nur in geringem Umfang statt. Bei 
der Planung von gemischten Bauflächen wird auf bereits intensiv genutzte Bereiche zu-
rückgegriffen und somit die Inanspruchnahme hochwertiger Biotope vermieden. In der 
späteren Realisierung sollen vor allem Ausgleichsmaßnahmen für die Eingriffe in die 
Schutzgüter Boden, Wasser und geschützte Biotope in der nahen Umgebung umgesetzt 
werden. Es sind keine Entwicklungsflächen an Gewässern geplant. Allgemein dürfen ent-
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sprechend § 35 Abs. 2 LNatSchG bauliche Anlagen in einem Abstand von 50 m landwärts 
von der Uferlinie nicht errichtet oder wesentlich erweitert werden. 

6.2.6 Alternative Planungsmöglichkeiten 

Ziel der Flächennutzungsplanung einer Gemeinde ist es, für das gesamte Gemeindegebiet 
Darstellungen zur zukünftigen Nutzung bzw. zu Naturschutz und Landschaftspflege zu tref-
fen. Der räumliche Geltungsbereich ist immer das gesamte Gemeindegebiet. In dieser Hin-
sicht gibt es also keine alternativen Planungsmöglichkeiten.  

Alternative Planungsmöglichkeiten für einzelne Flächendarstellungen beim FNP Bornholt 
ergäben sich durch die Nutzung anderer Außenbereichsflächen zur Bereitstellung von 
Misch- oder Wohngebieten, die aber u. a. aufgrund des Geruchsgutachtens und der Bedin-
gungen vor Ort nicht umsetzungsfähig sind.  

Somit bildet der FNP-Vorentwurf den Konsens zwischen Vorgaben übergeordneter Planun-
gen, sektoralen Untersuchungen und gemeindlichen Entwicklungsvorstellungen ab. Nach 
der Vorentwurfsauslegung wird ebenso auf die Anregungen von Bürgern und Bürgerinnen 
eingegangen. 

Die Entwicklungsfläche des Gewerbetriebes stellt eine Erweiterung des bestehenden Be-
triebes westlich davon dar. Eine Umsiedlung in eine andere Gemeinde bzw. ein anderes 
Gewerbegebiet wäre unverhältnismäßig und würde anderweitig zu Eingriffen führen. Au-
ßerdem wird das Gewerbe in der Gemeinde akzeptiert, schafft Arbeitsplätze und bewirkt 
wirtschaftliches Wachstum, wodurch der Betrieb als ortsangemessen bezeichnet werden 
kann.  

Bezüglich der Berücksichtigung von Flächen zur Erzeugung regenerativer Energien plant 
die Gemeinde die Errichtung eines Windparks auf einer ca. 50 ha großen Fläche, die sich 
an den Windpark in Beldorf anschließt. Durch die artenreichen Spülfächen westlich des 
NOK, die geschützten Landschaftsbestandteile des Sees und das FFH-Gebiet im Süden so-
wie betriebliche Notwendigkeiten der örtlichen Landwirtschaftsbetriebe gibt es kaum Alter-
nativstandorte für die Anlagen.  

6.2.7 Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen 

In der Gemeinde Bornholt gibt es keine Störfallbetriebe, die eine Gefahr für Mensch und 
Umwelt darstellen.  

Die geplanten Nutzungen in den zukünftigen Wohn-, Misch-, Gewerbe- und Sonderflächen 
sowie ihre Entstehung durch Bautätigkeit sind für schwere Unfälle oder Katastrophen nicht 
anfällig. Es werden keine Prozesse technischer, chemischer oder anderer Art ausgeführt, 
die schwerwiegende Unfälle oder Katastrophen auslösen könnten. Die für Bau und Betrieb 
der Vorhaben eingesetzten Stoffe und Technologien sind hinsichtlich ihrer Anfälligkeit zu 
vernachlässigen und werden nur in kurzen Zeiträumen eingesetzt. Durch die Vorhaben 
werden keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen, die zu schweren Unfällen 
oder Katastrophen führen können, ausgelöst. 

In der Gemeinde gibt es außerdem keine Gebiete, die einem höheren Risiko für schwere 
Unfälle oder Katastrophen, wie Hochwasserrisiko-, Überschwemmungsgebiete oder Berg-
bauflächen, unterliegen. 

6.3 Verfahren der Umweltprüfung / Kenntnisstand 
Die Umweltprüfung hat u. a. vorliegende Gutachten, wie 
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− Regionalplan für den Planungsraum III (2000),  
− Regionalplan für den neuen Planungsraum II (Neuaufstellung, 2. Entwurf 2025),  
− LEP Schleswig-Holstein 2021,  
− Landschaftsrahmenplanung Planungsraum II von 2020, 
− aktuellen landesweiten Biotopkartierung des Landes übernommen (BKSH, 2020; LfU 

2024) 
− Informationen aus dem Umweltdatenatlas, Artkataster SH und DigitalerAtlasNord 

Schleswig-Holstein 
− Kompensationskataster vom LfU SH 
− Umgebungslärm-Kartierung Tag und Nacht (2022) und DigitalerAtlasNord 
− Immissionsschutz-Stellungnahme Großenbornholt und Lütjenbornholt (2019) 
− vorhandene Geodaten (Boden, Biotopverbund, Schutzgebiete, Archäologische 

Interessensgebiete usw.) 

ausgewertet.  

Außerdem fand am 22.01.2026 eine Begehung innerhalb der Gemeinde durch das beauf-
tragte Planungsbüro statt. Im weiteren Verlauf des Verfahrens werden zusätzliche Bege-
hungen zur Überprüfung der Datengrundlagen vor Ort durchgeführt. 

Der Kenntnisstand ist für die Ebene des Vorentwurfes der Flächennutzungsplanung ausrei-
chend. 

6.4 Geplante Überwachungsmaßnahmen 
Das Amt Mittelholstein wird für die Gemeinde Bornholt nachfolgend im Rahmen seiner Ver-
waltungstätigkeit den Umweltschutz im Gemarkungsgebiet berücksichtigen. Zudem wer-
den die Informationen von Behörden gemäß § 4 Abs. 3 BauGB gesammelt und ausgewer-
tet. 

Gemäß § 4c BauGB werden die erheblichen Umweltauswirkungen der Flächennutzungspla-
nung im Rahmen der gemeindlichen Aufgabenerfüllung beobachtet. Grundlage hierfür sind 
insbesondere Rückmeldungen der Fachbehörden im Beteiligungsverfahren, Erkenntnisse 
aus nachgelagerten Bebauungsplan- und Genehmigungsverfahren sowie die Überprüfung 
der Umsetzung und Funktionsfähigkeit festgesetzter Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen. 
Bei Hinweisen auf unvorhergesehene nachteilige Umweltauswirkungen werden geeignete 
Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung oder Kompensation auf Ebene der jeweiligen 
Fachverfahren geprüft. 
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